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Arquillima anima ad hancftitin confilium . Þér mediaſ

infamiam tendam ; Nemo mihi videtur pluris

aeftimare virtutem , nemo illi effe magis devotus,

quam qui viri boni funam perdidit , ne conſcientiam

perderet.

Seneca.

?

mrit der gleichmüthigften Seele weró' ich meinem edler

ZwetBmef auch mitten durch Derunglimpfungen

entgegen freben. Siiemand fchågt nach meiner

Einſicht die Cugend hóber ; Liemand ift ihr

mehr ergebeit , als wer auch den Ruf eines recht.

fchaffenen wanne wagte , um ſein Gewiſſen ju

Grbalten .

Seneca .

!
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Hrn. D. Hofmanns

in Mainz

Preisaufgabe von 190 Dukaten:

Feder Schrit zur Unterlindung der Wahrbeti

colo

MAH

1966

Troy

muß dem Freunde derſelben wichtig und angenehm

feyn . Wellen Abſicht daben nich : bierer iſt , wer

beim Forſchen aus Ueberlegung oder Unwiffenheit

17ebenwege geht , wer selbſt beim ſcheinbaren

Prúfen nur für größere Verwirrung arbeitet,

der ftellet freilich ſeine De tart und Ehre der

Belt bloß, aber dennoch werden dadurch wie durch

Statt und Stein, Funken erzeugt zum erleuchten ,

und Gewichte geſaminlet in die Wagſchaale der

Philoſophen, zum fichern wagen.

In dieſer Abfidit liefre ich hier die Nachricht von

einer magnetiſchen Preisaufgabe, die der Hr.

Ocheime Rath , D. 3oimann zu Mainz in

einer kleinen Broſchüre , die ich aus vieler Ruda

Richt von jedermann geleſen wunichte vor menigen

Wochen ausgeſtellt hat. Ich laſſe aus mans

cherley Gründen Hr. 3ofmann felbft rede :, und

erlaube mir nachber nur einige Bemerkungen

darüber ,
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o hdre den Wunſch des Publicums, fagt Sr. .

Hofmann, daß die großen Şerren in ihren Låndern ,

wo ſich Magnetiſten aufhalten , die Wahrheit eben ro

unterſud en lafen mögten, wie Gafners Lehre unter .

ſucht wurde ; ebenſo wie die Commiſſarient in Wien

und Paris die Handlungen des D. Meßmers genau

prüften ; demnächſt aber die Wahrheit durch den

Drud betanntmachten . Ich wunſche es nicht.

Ich habe einen andern Einfall , der leichter aud

zuführen iſt, als die Einrichtung ganzer Commiſsi

fionen , und wovon ich zugleich glaube , daß er von

beſſerer Wirkung fenn werde. -- Ich will es

mit ihnen fo machen , wie ich es mit den Sarna

årzten im Münſterfchen machte. Ich reşte nicht

allein Preiſe darauf, wenn fie beſtehen wvůrden ,

ſondern verſprach ihnen auch in dieſem Falle

Zeugniſſe ihrer beſondern Geſchidlichkeit vom

Collegio Medico, und zwar unentgeltlich ausjua

wirken. Keiner tam. Wer ist noch fortfuhr, wart

porgeladen . Fn gar kurzer Zeit war der täuſchende

Sarnarzt dahingebracht, daß er feinen Mund nicht

mehr öfnete. Eben ſo perfuhr ich mit den ſympas

thetiſchen Ruren im Sefiifchen . Da id

nun izt ein geprüftes Mittel habe, die Sarnårzte

und die mit ſympathetiſchen Ruren pralenden

ju tilgen , fo vermuthe ich nicht anders , als daf

diefes auch bei unſern heutigen Magnetiften von

erwünſchter Wirkung feyn, und mehr ausrichten

-
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werde, als alle Commiſſionen . Sit alſo

grades Weges zur Ausführung meines Vorhabens.

Die Magnctiften mit ihren Somnambulen und

Clairvoyanten ſollen hierdurch in mein Zimmer

eingeladen ſeyn. Zundert Dukaten ſind

abgezählt, und dieſes iſt der preis , welchen fic

ſogleich mitnehmen follen , falls ich keine Tåus

fchung entdecke, und fie die Wahrheit bey dem ,

was fie von ihrer Kunſt růbmen , treffen . Id

wünfdhe meine 100 Dukaten zu verliehren ,

wahrhaftig, ich wünſch' es. Ich hatte die

Wahrheit noch wohlfeil gekauft. Was

wird aber geſchehen ? Die Magnetiften mit der

Somnambulen und Clairvonanten werden fo gut

ausbleiben , wie die Barnarzte und die mit ſyms

pathetiſchen Ruren pralenden ausblieben . Ich

dente nicht, daß fie es quf den Verſuch werden

entommen laſſen , ob fie mich vielleicht tauſchen

mochten , dann werden aber auch die Einrichtigen

des Publikums fragen : Warum geht ihr nicht hin ?

und bohlt den ausgeliebten Preis von 100 Dutaten .

Warum thut ihr diefes nicht ? Da es ist nicht allein

auf die 100 Dufaten , ſondern zugleich auf etwas

welches vielmehr austragt. auf eure Ehre ans.

Tommt ?

Die erfte Probe wird das magnetiſitte Waſſer:

betreffen . Ich werde ein paar Gläſer, Flaſcher :

ader Carafen von dem Magnetiſten magnetificen.

43
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laffen . Von derſelben Gattung werð' ich noch

cinige z. B. ſechs, mehr oder weniger. bereit haben.

Dicie Glåſer werd' ich rodann auf einem Brette

unter 'cinander miſchen, neben einander ſtellen , der

Magnetiſten übergeben , da denn dieſer felbige der

Somnambule oder Clairvoyante mag ſchmecfcu

laſſen . Trift fie fodann und zwar beſtimmt die

magnetifirten ro'bat fie die erſte Probe über,

ftanden . Es iſt billig, daß auch ich in dieſem Falle,

um meine Dukaten zu behalten , nicht hintergehen

könne. Ich werde a fo die Gläſer durch einen

andern auf das Brett feßen laſſen, und dieſer

wird auf 2 Zettel ſchreiben , ob die erſte, zwete 16 .

Caraffe das magnetifirte Waſſer in ſich enthält,

den einen verſchloſſenen Zettel inir , den andern

aber dem Magnetiſten geben. Bey dieſen Settem

kann auch ich nicht hintergehen .

Nach dieſer Probe werd? ich mich zu den Erfors

ſchungen wenden , ob das , was die Eingeſchlåfers

ten von Krankheiten , ihren Urſachen , und den

Geneßmitteln derſelben ſagen, Traum Täuſchung

oder Wahrheit ren. Ich werde verſchiedene Krans

te , von welchen ich die Krankheiten, die Urſachen

und die wahren Geneßmittel zuverſichtlich kenne :

3. B. mit einem Bruch behaftete, Veneriſche, u. ſ.W.

ju mir tommen, und dann die Clairvoyante durch

den Magnetiſten befragen laſſen , was dieſen Leuten

fehlt, was die tirrachen ihrer Krankheiten find,
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und was ſie für Mittel dagegen Branchen müſſen ?

Wenn ſie hier ftandhaft, ftandhaft , ragʻich ,

trift, ſo iſt auch die zte probe über tanden . Ich

werde die Sache o einrichten, daß der Magnetiſt

Der Clairvoyante nicht durch abgerenete Zeichen, ſo

wie D. Meßmer der Igfr. Paradieß in Wien ,

Machricht geben kann. Er ſoll ſelbſt nichts wil

fen , aber ihr meine Fragen vorlegen . Nach der

Antwort fou entweder der Augenſchein oder eine

anderweitige Nachricht die Gebrechen der Kranken

auſſer Zweifel feßent.
Hic Rhodus hic falta !

Ben den Proben roll jederzeit ein Protocol ges

führt, und dieſes in das hieſige Wochenblatt ein

geſchoben werden. Wird man in felbigem künftig

Feine Sachricht von den Magnetiſten antreffent

fo iſt dieſes ein Zeichen , das ſich feiner gemeldet

hat , den Preis abzuhohlen. So wenig ich dies

ſes wunſche, ro peſt glaub' ich es doch .

Nicht allein ſollen ſie aber, wenn ſie die zuvoran .

gegebne Proben ausſtehen , den angezeigten Preis

erhalten, ſondern ich verſpreche noch hierneben, meine

Ueberzeugung und Bekehrung durch den offent,

lichen Druck befannt zu machen . Man kennt

meinen Eigenfinn zu gut , daß inan von mir

permuthen könnte, ich ſey beſtochen , und habe

die ganze Rolle geſpielt , um am Ende den

magnetiſten den groften Dienft zu leiſten .

1

/

A 4



FIit: wird mich aber mancher neugierig fragetty

warum ich das Wabre und falfche der Lehre

Von dem animaliſchen Magnetiſmus to forga

fältig aufzudecken ſuche ? Ich will betenneri,

Die Theologen behaupten. daß es teinem natúre

lichen Menſchen gegeben ren contingente oder ju ,

Fådige Dinge treffend voraus zu verbunden , und

wahre Wunder zu thun. Dieſes iſt der Grund ,

über welchem fte den Beweis von der Wahrheit

per chriſtlichen Religion bauen . Sie glauben, die,

fen Beipeis geliefert zu haben , indem fie zeigens,

daß von Chriſtus beide Stúde bewirkt ſeyn . Wenn

cs' nun aber ipahr iſt , was die Clairvoyante in

ihrem Schlaf von andrer Leute Krankheiten, ihren

Urſachen und Heilmitteln verkündigt , fo werden

Durch fie ſowohl wahre Weiſfagungen geliefert, und

Wunderwerke verrichtet , wie dieſes von Chriſto

geſchah. Was mus alio der Magnetiſt, der ſolche

wunderbare Geſchöpfe Hervorbringen fann, für ein

Mann renn ! Nicht ohne Erftaunen fer ich in den

Schriften der Magnetiſten , vorzüglich der franzda

firchen , die gedruckte Behauptung : Chriſtus der

Bert habe ihr Geheimniſ geiduſt, und vermittel

Deffelben feine Wunder und Weiſfagungen hervor,

gebracht. Redet der Magnetiſt wahr, fo ift

die Wahrheit der chriſtlichen Religion über einen

Haufen geivorfen ; hintergehet er aber , ſo ift fein

Berbrechen mit dem , was der im hicfigen Zuchthaufe
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kßenden Blutſchwißerinn zur Laſt fiet, in keine Vers

gleichung zu feßen . Denn dieſe Betrügerinn gah

doch noch vor, daſ eine beſondere Guade yon Gott

ihre Wunder ausrichie. Sic lief alſo der dyriſts

fichen Religion ihre erſten Grundfäße nod ), welchen

aber durch die Magnetiſten der Umſturz gedrohet

wird . Bem meinein ausgeregten Preiſe perd' ich

zu meiner und des Publikums Aufflärung bald er ,

fahren , ob der Theolog oder der Magnetift Bahrs

Þeit verfündigt.
C

Bemerkungen über jene Aufgabe..

Man fileht es, wie mich dúnkt, der ganzen Sofadůnft,

männiſchen Schrift an , daß, deſſen Verfaſſer in ein

nem gewaltigen Bedrange war, wie er zu deren

Musfertigung die Feder ergriff. Wahrſcheinlich no

thigten ihn ſtarke - Verhältniſſe nach ſeiner po laut

gewordenen. Abneigung gegen den Magnęs

tiſmus, dieſen ihm fo mühſamen Schritt zu thun.

und unvermerkt fah. er ſich auf folche Weiſe in eine

Lage verwickelt, in welcher er ſich nicht recht zu

helfen wuſte. Denn da er ro wenig bekannt mit

Der ganzenMaterie iſt, daß er ſogar nur weibliche

Somnambule zu feinen ſcheint., was fonnt er

Muit Beſtand gegen eine Sache fagen , worůbert

શ. ૬
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fújon fo viele wurdige Männer gearbeitet habet ,

woran nach eigenen Erfahrungeni fo viele Gelehrte

glauben , woran fo mancher pritzling voć den

Augen der Vernünftigen ſchon geſcheitert iſt , und

die ſelbſt ganze Facultaten und Academien nid) t

haben unterdrücken können . Perſifflage

feltſt bis zu den Toiletten der Damen gebracht, thut

von Tage zu Tage wenigerwurkung, und ver .

tragt fid) übrigens nicht zum Beſten mit der wurde

eines Geheimen Raths, wenn es demfeiben

arid vielleicht an Talenten dazu nicht fehlte, ----

Xriſtliche Ibiderlegungen durch treffende phy,

ſiſche, philoſophiſche , mediciniſche Gründe

waren alío freilich wohl das dhidlichſte geweſen,

wein ſie nicht zu ſchwer waren. Wenn nun

aber Kranke, Subalternen , Collogen , miniſter,

vielleicht der edeldenkende Fürſt ſelbſt ben dem

oft bemerkten heiſſen Unwillen mit Recht den Herrn

Doctor zum offentlichen Zandeln aufforderten ; was

blieb derſelben übrig , als ein feines Kuntfad,

chen , das ihm fchon mehrmal , wie er ſagt, ge.

gliďr war. Es ward alſo mit einigem Pomp

und ſcheinbarer Grofmuth und Wahrheitsliebe von

ihm ein Preis ausgeſeßt, aber zugleich ſehr Flugs

lich mit ro genau berechneten liebenumftans

den verbunden , daß der weltfluge Mann feine

100 Dukaten wenig zu wagen fürchten durfte.

Indeſſen war doch immer etwas gethan, und dem
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gutmüthigen Publicum inzwiſchen Staub in die

Hugen geſtreut. Wie übrigens dicſer Einfall dein

Sr. şofmann gerathen , wird ſich noch in dieſem

Stúde des Archivs zeigen . Hier nur einige allges

meine Bemerkungen, da ich weiß, daß einige würdige

Månner fich beſchäftigen den ganzen Auffaß zu

zergliedern, und die einzelnen Gedanken und Behaup.

tungen deſſelben zu würdigen.

Es iſt betrübt , wie ' rehr erhitete Lçidenſchaft

Menſchen irre führen kann . 3r. Geheime Rath

Sofmann, der ſonſt ein Mann von Gel cheram

keit und ein philoſoph reyn roll , ſcheint es

würflich vergeſſen zu haben , was er ſeiner eigenen

Achtung ſchuldig iſt , und verwickelt ſich ſelbſt in

ein Labyrinth , woraus er ſich ſchwerlich zu reis

nem Vortheil wird herandfinden können.

Er, der philoſoph der Arzt, der Vorſteher des

medicinalweſens eines ganzen Churfürftens

thums beſtimmt einen anſehnlichen Preis für die

Unterſuchung einer phyfifchen und mediciniſchen

Wahrheit und dieſes nicht zur Aufklärung und

Vervollkommung ſeiner eigenen Runft, nicht

zum Wohl der leidenden Menſchheit, ſondern ,

wie uns Hr. Hofmann in der Ueberſtrömung feis

ner Empfindungen ſelbſt belehrt , bloß zum Vors

theil der Theologie ; wodurch er denn auf

cine unerwartete Weiſe die Religion mit ins Spiel

þringt. Redet der Magnetiſt wahr, ſagt er gang .

畫
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beſtimmt , ſo iſt die chriſtliche Religion badurch

über den Haufen geworfen . Dief iſt nun

freilich ſehr arg ; aber man leſe weiter und ſtaune,

Denn, trots jener harten Behauptung verſichert

Hr. Hofinann laut: Ich wünſche meine 100 Dus

katen zu verltehren, wafirhafrig ich wunſch

08. Das heißt doch mohl ganz deutlich

ſagen : Ich wünſche eine Sache ivabe zu finden ,

die unſrer heiligen Religion den Untergang

drohet. Wo bleibt hier Ueberlegung,

Wahrheitsliebe, biedrer Sinn, Philoſophie ?

und welche Proben fordert denn ør. Hofmann

pon den Somnambulen ? Sie fouen erftlich

magnetiſietes Waſſer von unmagnetifirten ,

auf eine ſtandhafte Weiſe unterſcheiden . Aber find

denn wohl bey dieſer delicaten Sache von dem

fcharfſinnigen Mann alle nöthigen Sorſichtsregeln .

angegeben , um jede möglichkeit eines Betrugs,

die doch vom Hr. Hofmann immer vorausgeſetzt

wird, fu vermeiden ? Wir wollen Reben ,

Das Waffer fou ohne weitere Vorſicht von

dem Magnetiffen magnetiſert werden . Dann

werden vom ør. Rofmann oder einer andern Perſon

S - 6 Slåfer theils mit magnetiſirtem , theils mit

gewöhnlichem Waſſer angefüllt und in beliebiger

aber bemerkter Ordnung auf ein Brett geſtellt

und von dem magnetiften nach einander der:

Bomnambule zur Entſcheidung übergeben . I



Hier weiß nun der Magnetiſt entweder in welchert

Gläſern das magnetifirte Waſſer tit, oder er weiß

es nicht ? Jit das leste ; wer giebt ihm die Vera

ficherung, daſ auch er nicht hintergangen werde ?

Ift das erſte, ſo bleibt ja nod) immer die mnogo

lichkeit , daß beim Ueberreichen der Sláſer pers

abredete Zeichen gegeben werden. und

wird einmal jeder unagnettſt vom Br. Sofmann

Als ein Betrüger angeſehen ; tónnte denn derá

ſelbe nicht dem Waſſer beim magnetifiren auf eine

leichte Art Geruch oder Geſchmack beybringen ,

wodurch die Somnambule in ihrem Urtheile geleia

tet wurde ? Und bei folchen Proben wäre

der forſchende Philofoph in einer fo wichtigert

Sache, wobei nach ſeiner Meinung die ganze

Religion ins Bedrånge kommt , beruhigt und

Jufrieden ? O Logik und alle Muſen !

Zweitens ſoll die bellſehende Somnambule ber

einigen voin Gr. Sofmann aufgeführten Kranken

nicht nur den Krankheitsgufand, ſondern auch

deſſen Urſache und Geneßmittel ſogleich beſtimmt

angeben . Wie mich dúnkt, ſo iſt auch hier

die Forderung nicht ganz gerecht, und die Hus.

führung mit fehr großen Schivůrigkeiten ums

widelt. Denn , find die Kranken ſchon ſeit einiger

Zeit gewählt , wer ſichert den Heren Sofmann ,

daß dem Magnetiften thee Umſtände nicht vers

cathen worden ſind. Und fie erſt auf der Stelle zu
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wahlen , mnogte etwas übereilt feyn .'-- Ferneti

welcher vernünftige Magnetiſt hat je behaups

tet , daß Somnambule jede Art von Krankhet,

ten , auſſere oder innere, im erſten Augenblid

oder wenn der Krante mit denſelben zum erſtens

mal im Rapport ift, unfihlbar anzugeben wiffen ,

da €8 vielmehr aus allen Sdriften bekannt iſt,

daf ſehr viele ſehr hellfhende ihren eigenen

Franfenzuſtand oft nur nach und nach und in

mehrern Criſen erkennen ; wer hat es behaups

tet , daß fie von jedem Uebel allemal die phys

fiſaje Urſachen zu erklären wiſſen ? Wer hat es

behauptet , daß ſie auf der Stelle gegen jede

Krankheit die nothwennigen Mittel beſtiminen

fónne ? - - Aber gefeßt, die Angabe der Kranks

beitsbel geſchahe , würde aber für unrichtig gea

halten ? Wir fou hier enticheiden ? -- Hr . D.

Hofmann allein ? Das wäre höchfi unges

recht. Oder nebſt ihm der magnetiſt ?

Gut! - aber wie ; wenn dieſe beiden Perſoneri

Aun nicht zuſammenſtimmten ? So müßten

andre Aerzte den Ausſpruch thun !--- Wahr !

Allein welche ? Einheimiſche ? - Könnte da nicht

mit Grunde Partheilidhkeit für ihren Vorſteher gez

muthmaßt werden ? Oder fremde Yergs

tc ? - Dicie müften entweder ſelbſt die Krans

ten unterſuchen ; und wie weitläuftig wäre es, bis

fie gerufen würden und ankámen, und fönnte fichy

-

-
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der Zuſtand des Kranten nicht unterdefieni fogok

åndern ? - - Oder fie mußten durch ſchrifiliche

Wufiage unterrichtet weiden . --- Hier entſteht

die neue Frage : Curch wen ? Und ichrt nicht die

Erfahrung zur Genüge, wie ziveideutig und un,

dollſtändig und tauſchend oſt folche Krankheitss

Geſchiditen entworfen find ? Würde auch nicht

überdieß nod) jul erwarten ſeyn, das viels dit dieſe

mediciniſchen Gutachten ſelbit tóchít vetjies

den ausfallen fönnten ? Geest endlict) die

Somnainbule ſchlugen Heilmittel vor, die von den

gewöhnlichen abwichen ! Dürfte ør. D.

Zofinann oder jeder anderer deswegen ſchon

geradezu das Verdamnungs-Urtheil ausſpredjen ?

Würde der Magnetiſt nicht immer mit Rect fora

dern können, die Sache durch die Erfatrung ents

ſcheiden zu laſſen ? Wer weiß nicht, daß von jeher

viele Krankheiten nach den perfchiedenen Song

len auf eine grade entgegen geregte Uit bes

handelt worden ſind ? In der nämlichen Keant,

heit bey den råmlichen Symptomen beftetit

der eine Arzt eine Ududlat, der andere propoczeit

in folchem Fall den Cod . Jerer curirt durch

higige Mittel ; dieſer burd) kublende. --- Die

Conſultation der Somnambule wird aiſo für ges

grundet oder ungegrundet erklärt werden, nach

Verſchiedcnheit der Sdule , woraus man as Ur:

theil hohlt : Es dürfen alſo die Soinnambule in
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folchen itniftånden zuverſichtlich an die namiche

Viatur, als ihren Richter appelliren, die ihnen das

Gefühl von dein Rrankbeits-Uebel und den Ito

Hinkt zum wählen der Gegenmittel gab:

So vielérlen Schwütigkeiten liegen neben andern

noch da ; ind Hr. Gofmann ſcheint wenigſtens

fie alle nicht zu fehen ; oder ſind es vielleicht feine

Bruftwehren , hinter welche er fich im Ciothfall

zu flüchten hoft, wenn tros der vorgelegten ſtarten

Mine és jemand wagen foute, feine Aufforderung

anzunchinen ? denn nach auen Regeln dec Wahrs

fcheinlichkeit fann ør. Sofinann keinen ro beiveia

fenden Magnetiſten ber fich erwarten , wenn es

gleich etwas ſophiſtiſch in folchein Falte ſich den

pollen Sieg zujauchzt. Könnte man es icmatiden

berárgen, wenn er keine Luſt hatte , nach Maing

zu gehen , um gegen 100 Dukaten , die tatt

hoch daju rowerlich herzugeben geneigt ſeyn

mógte, hre und Glück, und vielleicht Geſunda

beit und Leben aufs Spiel ju feßen . Denn wenn

Hr. 30fmann und ſeine Collegen mit Gruno

oder ohne Grund entſchieden , daß der Magnetit

fein Verſprechen nidjt geleiſtet habe, fo fame deffen

hre in Gefahr. ind wenn auch gegen

den ørri. Archiater die Entſcheidung ausfiele , Fo

wagte der Magnetiſt aufs neue wegen der ſchlanen

Berfettung des Magnetiſmus mit der Religion von

dem
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Dan Dienern der Gottheit verfolgt zit werden , bic

ihre Altåre in Gefahr wähnten .

Und feşten wir auch dieſes eine Zeitlang auf

die Seite, ſo bleiben noch andere Schwůrigkeiten

zurück. Denn , wollte der Magnetiſt feine Soms

nambule mitbringen wo befinden fich er und

der Krante grade in folcher Lage , daß dieſe Reiſe

möglich iſt ? Ja ! wer fcht dem Magnetiſten dafür,“ .

daß der Zuſtand der Soinnambule dadurd nicht

verändert werde , und daf er alſo wenigſtens keine

bergebliche Reiſe unternehme ? Will hingegen der

Magnetiſt einen Rranken dort erft in den Soma

Hambuliſinus derregen ; wo findet er ſogleich ein

Subject, deffen Krankheit und VTervenbau eine

fo vollkommne Criſe verſpricht ? Ec ſelbſt mus

fich dod) erſt von der Größe der Clairvoyance durch

Proben überzeugen ! Das erfordert wieder Zeit.

Und wer fichert ihn nach diefem allen, daß eine ſolche

Perſon nicht durch 100 Cabalen abſpånſtig ges '

macht werde, fo bald man die Sache in gutem

Gange fiehet ? wodon mir leider mehr als ein

wurtliches Beyſpiel bekannt geworden iſt. Ber

erfeßt ihm nun Zeit; Muhe, Roften, Aufopfea

tung ſeiner Kräfte und vielleicht einen Theit

ſeiner Ebre ? Es muß alſo eine fehr fonderbare

Verbindung von Umſtänden zuſammenkommen, bis

jemand fich beſtiinmt, eine ſo fein ausgeronnene

Uusforderung anzunehmen , und was wäre für

5

i
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ben muthvollen, rechtſchaffenen Mann, auffer den

100 Ducaten, die er übrigens, wie ich glaube, fehr

gern Sr. Sofmann oder jedem Armen wieder

ſchenken würde , was wäre für die gute Sache

des Magnetiſmus, die ihn wohl allein zu dies

fem Schritt verleiten könnte, zu gewinnen ? Wahrs

lich Nichts! Denn die einzelne ſubiective

Ueberzeugung des Hr. sofmanns, und der das

mit verbundene Beitritt defelben zu den Magne.

tiſten ift bei ſo vielen eben ſo anſehnlichenro ro

eben ro gelehrten , eben ſo würdigen måne

nern , die nach langem Prüfen die Wahrheit des

Magnetiſmus ſchon lange öffentlich bezeugen, wurks

lich Ein Prich 6. In den Augen des noch nicht

überzeugten Publikums son Verzten und Trichts

Aerzten würde nur die Anzahl der Phantaſten

um 1 Einheit großer geworden ſeyn. -- Auch

D. Sofmann iſt hintergangen worden, würde der

Liefagen !-- Er iſt beſtochen worden , ſagte der

andere. --Es war alles nur marke, fagte der

dritte. Er wil die Welt mitbetrügen und

elender machen helfen , ſagte der vierte ; -- Man

muß tbn , wie alle Unbånge des magnetiſmus

Derfolgen und ausrotten wurde das Tutti Finale

tónen ! Und dann gieng die nämliche oder pers

ånderte Cáremonie bey einem 30fmann einer

Andern Provinz aufs neue wieder an !!

1
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Sit es Brn. Sofmanns reiner , ungeheucheta

ter Ernft , Wahrheit in dieſer Sache zu ſuchen ,

ro iſt das Intereſſe auf ſeiner Seite. ünd folge

lich wäre der Antrag weit billiger geweſen, wenn

er fich anheiſchig gemacht hatte , ſelbſt zu einem

Magnetiſten zu reiſen , und an den mitgebrachteir

Kranten die Verſuche anſtellen zu laſſen. Zu die .

ſer Abſicht würde , wie ich glaube , mancher

magnetiſt ihmu die Hand geboten haben, inſonders

heit , wenn er nicht unſchidlicher Weiſe die

Religion mit ins Spiel gebracht hätte.

Troch kürzer und ſicherer würde aber feine

Ueberzeugung ſein können, wenn er ſelbſt die leichte

Behandlung ſtudierte und mit reiner Abſicht und

guten Willen, zu nußen, übte ; oder, wenn er ſich

ſelbſt von einem fähigen magnetiſteri magnes

tifiren ließe! Denn ich bin moraliſch gewiß, daß,

nach dem ſcheinbaren 67ervenbau des Sr. Sofa

manns es bey ihm nicht ohne meckliche Phim

nomene abgchen würde !

3

1

1
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Brief to edel

dur dy

die obige Hofmanniſche Preißaufgabe

veranlaßt ; herausgegeben

Von

D. Joh. Fr. Chr. Pichler.

Virtute mea me involvo.

Si le vraiſemblable n'eſt pas toujours vrai , le

vrai peut quelquefois n'être pas vraiſemblable.
WIL

ve

den 30. April 1787

Wohlgebohrner ;

Hochzuehrender Herr Geheime

Rath !

PeritosferSerfloſſenen Samſtag las ich mit Vergnügen die

Ankündigung der von Ihnen verfertigten fliegenden

Blåtter über den Magnettſmus. Heute früh lieb

ich ſolche holen - las fie - und erſtaunte, über

Das Ganze. Das Ende , wo Sie ihre borei
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Sache mit der guten Sache der Religton

bermengen , las ich mit Entrezen . Ich werde 365

nen über dieſe falſche Anftage, fo wie über S. 34

gebrudt antworten . Durch Gegenwärtiges nehm '

id nur ihre Ausforderung an - und begehre, um

allen Verdacht zu vermeiden , von Ihnen felbſt vier

Kranke, mit ſchwachen , reikbaren Nerven — um

Thuen an diefen, von Ihnen ſelbſt gewählten, Jh.

nen bekannten Perſonen den Nußen der magnetis

ſchen Behandlung zu Beiweiſen. Ich will fhnen

alsdann zeigen, daß eine ſogenannte Somnambule

das magnetiſicte Waſſer vom nicht inagnetifirten,

unterſcheiden , und daß fie einer andern mit ihr

in Rapport geſeşten Perſon , ihre Krankheit , und

die zur Heilung dienliche Mittel anzeigen fann.
1

re

Wenn Sie, Herr Geheime Rath , Wahrheit ſus

chen ſo ſtellen Sie mir in einigen Tagen drey

oder vier Kranke ; ich will alsdann ziey davon

durch den Magnetiſmus unter ihren Augen , bes

handlen . Die Kranten mögen von unſerem oder

vom ſchönen Geſchlecht, jung oder alt reyn ; aber

anſteckende Firankheiten ditefen ſie nicht haben. Aud)

bitte ich mir recht Kranke, gefährlich Kranke, oder

Unheilbare aus ; denn je frånker , je auffallender

ſind die Würfungen des Magnetiſinuis. Auch nurs

fen die vier Krante nicht am nämlichen Uebel

leiden.
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Weigern Sie fich, mir Kranke zu fellen , fo face

He ich diefes als einen Beweiß an , daß es Ihnen

mit ihrem ausgefesten Preif nidt Ernſt ift , und

daß Sie nicht überzeugt feyn wollen . Ich eta

warte morgen eine ſchriftliche, beſtimmte Antwort

und bin

Euer Wohlgebohrn

2
2
2
7

ergebenter Diener

D. 305. Fr. Chr. Pichler.
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Wohlgebohrner ,

1

Hochgeehrteſter Herr Doctor !

Ich erivarte Sie mit Fören Clairvoyanten Berg

inir nach eigenem Belieben. Ich wiederhole es,

100 Dukaten ſind abgezáhlet , und ich wünſche fie

zu verlieren ; fürchte aber , daß ich fie werde be .

balten müſſen. Ich werde vorerſt nur mit einem

oder zween Kranken die Probe machen . Wennt

ich Ihnen rathen darf, fo warten Sie mit dem

Drucke, bis Sie die 100 Dutaten erobert haben .

Sie können dem Publikumn meinen Dant Yodann

zugleich hinterbringen . Ich fchließe mit Dero Wor.

ten : Ich bin

pe

Euer Wohlgebohrn,

mtaing den goten April

1787 ergebnter Dienter

C. L. Hoffmann.

884
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Wohlgebohrner,

Hochgeehrteſter Herr Seheime

Rath !

Uus Threr Antwort erſehe ich, daß Sie glauben," ,
teder Krante, der durch den magnetiſmus behan .

delt wird , tomme in Elftafe , Crife , Somnambus

liſmus ; wählen Sie felbſt das Wort, welches Ila

nen am beſten gefällt ! - Sie find aber im Frr:

thum ! Mancher wird geheilet, ohne in Efſtaſe zu

kommen . Auch kommt nicht jeder Kranke gleich

in den erſten Stunden der Behandlung in dolls

Kommne Criſe. Ich muß alſo unter einigen Krans

ken die Wahl haben , damit ich diejenige Perſon

treffe, welche wegen des Baus ihres Körpers, iper

gen ihrer Krankheit, den Magnetiſmus nöthig hat ;

oder welches all eins if, die Perſon, bey der die

magnetiſche Behandlung fichtbare, gute, auffallende

Würfungen hervorbringt. Wenn die zwer Krans

ten , mit welchen Sie die Probe machen wollen

mit Krankheiten, die durch den Magnetiſmus heila

bar , behaftet find, fo brauchen wir keine andre.

Aus mitfolgendem Buch tonnen Euer Wohlgebohrn

fehen , welche Kranken mit Vortheil durch den

Magnetiſinud behandelt werden . Ich erwarte rehnis

lich , daß Sie mir ſolche anzeigen und auch den
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Ort, wo ich fie magnetiſiren fou. Ich verlangeſie

auch, daß mir die Krankheits.geſchichte derer, fo ich

behandlen roll, zugeſtellt werde , denn ich will mit

den Kranken felbſt kein Wort , weder über ihre

Umſtånde , noch von den Búrkungen , die durch

den Magnetiſinus bey ihnen hervorgebracht werden

ſollen , reden. Alles was ich mit den Franken rem

De, foll aufgeſchrieben iperben . Ich will alſo die

Einbildungskraft der Kranken nicht rege machen ;

hoffe aber, Sie, Herr Geheime Rath , werden die

Kranken auch nicht wider den Magnetiſmus eins

nehmen. Zutrauen wird zwar nicht unumgänglich

Don Seiten der Kranken erfordert , aber Wider :

willen bindert die Würfungen des Magnetiſmus.

Wenn ich Ihnen überzeugt haben werde, (und

Dies geſchiehet gewiß , wenn Sie überzeugt reyn

wollen ) ſo iſt es an fhnen , das Publikum davon

zu benachrichtigen

D. Joh. Fr. Chr. Pichler.
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Wohlgebohrner ,

Hochgeehrteſter Herr Doctor !

1

Euer Wohlgebohrn werden finden , daß deutlich

genug beſtimmt iſt , worauf ich den Preiß geſeßt

habe. Der Ort wird mein Zimmer ſeyn.Hicher

bringen Sie ihre Clairvoyante. Ich liefere Thnen

ſodann zwer Kranke, ohne Ihnen zuvor die Krant.

heiten zu offenbahren . Sie ſind fo gut, und reken

dieſe Kranken mit Fhrer Clairvoyante in Rapport,

laffen dieſer ſodann die Krankheiten , die Urſache

und die Heilmittel verkündigen. Natürlich dürfen

Sie die Krankheiten nicht zum voraus wiſſen , um

file durch abgeredete Zeichen der Clairvoyante ents

beden zu können. Drift die Clairvoyante unter

dieſen Umſtänden die Krankheiten, ihre Urſache und

Geneßmittel, po nehmen Sie den Preiß mit nach

Kauß. Ich verlange durchaus nicht, daß meine Krans

ten ſollen magnetiſirt, oder von Ihnen kurirt wers

den ; Genug, wenn die Clairvoyante die Krankheis

ten , die Urſachen derſelben und ihre Senefmittel

anzeiget. Gefährliche oder tödtliche Kranke werde

ich Ihnen nicht überliefern, weil es eine Thorheit

wäre, wenn ich glauben wollte, daß Sie da feine

andere Mittel, als den Magnetiſmus båtten, felbi.

1



gt zu entdeden ; verborgene Krankheitert , wovon

weder Sie noch die Clairvoyante etwas wiſſen,

follen es fenn , deren Verkündigungen ich von der

Clairvoyante erwarte ; folche Krankheiten , welche

der Augenſchein demnächſt offenbar machen ſoll .

Crayns den 3oten April

1787
T. L. Hoffmann.
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Wohlgebohrner ,

Hochgeehrteſter Herr Seheime

Rath !

Es herrſcht ein Mifverſtändniß in unfern Briefert

welches aber gewiß nicht von meiner Seite fommt.

Sie ſcheinen zu glauben : jeder Magnetist führe:

eine eigene Somnambule mit fid ; und wer eins

mal Somnambule fer, der bleibe es immer . Beydes

iſt falſch . Weil ich mun keine Somnambule habe,

po verlange ich von Jynen Kranke , um unter The

ren Augen dieſe Kranken in ſolchen etſtaſtiſchen Zus

ſtand, zu ihrem (der Kranken) Beffen , und zu Euer

Wohlgebohrn Ueberzeugung zu verſeken . Von

dieſen verlange ich die Krankheit zu wiſſen , damit

ich meine Behandlung darnach richte. Das ich

aber die Krankheiten derer Perſonen , welche hernach

mit dieſen , durch mich in magnetiſche Elftare gea

brachten , in Rapport gefekt werden ſollen , damit

leştere den erſteren ihre Krankheiten und Heilmit.

tel anzeigen nicht zu wiſſen verlange , verſteht

fid ) von felbft.

Haben ſie alſo die Gütigkeit , und leſen meine

jwey vorhergehende Billets noch einmal ; Sie wers

Den finden , daß ich ganz deutlich nerſpreche , Sie

pon der Würtlichkeit und Srin Nußen des Magne.
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Miſmus und Somnambuliſmus zu überzeugen,wenn

Sie mir Kranke , etwa aus dem Urmenhauſe, oder

dem Waiſenhauſe, oder aus dem Spital ſtellen wer.

Den : denn, wenn ich auch in der Stadt jemand

durch deu Magnetiſmus behandeln, und in vollkoms

mene Criſe feßen würde, ſo konnte ich dennoch nicht

verlangen , daß dieſe Perſon Ihnen zum Beweiß

dienen, und zu Ihnen, in dieſer Abſicht, aufs Zima

mer geben ſollte. Dieſe Schwürigkeit wird aber ger

hoben, wenn Sie die Kranten wählen ; auch fällt

Alsdann der Verdacht der Verſtellung von Seiten

des Kranten , und dener des Einverſtåndniſfes zwis

fchen Magnetiſeur und Kranken weg , wenn Euer

Wohlgebohrn die Perſonen , welche ich Somnams

bules mache, genau kennen, und jeden Tag beobach .

ten . Ich hoffe, Sie werden mit meinem Anerbice

ten zufrieden ſeyn, und mich nicht des Vergnügens

berauben, Ihnen zu zeigen ; daß Sie ohne Sacha

kenntniß die Behandlung einiger Krankheiten durch

den Magnetiſmus für Thorhet, Betrug u . f. 10 .

crklärt haben. Ich werde mich glüdlich ſchåßen,

wenn ich Ihnen bewieſen habe , das der, von Ihr

iken angeklagte Magnetiſmus die Würde der Menſehs

heit , und der chriſtlichen Religion , aufs neue und

mit dem größten Nachdruck befåtigt.

D. Joh . Fr. Chr. Pichler.

1



Wohlgebohrner,

Kochgeehrteſter Herr Doctor!

Kein Mißverſtändniß. Sie ſchläfern ein, daš kana

aber auch ich ; Sie durch Herrn Meßmers ſchönen

animaliſchen Magnetiſinus, den die Königliche Comt.

miſſion in Paris zerſtörete; ich aber durch Erregung

der Empfindungen . Die Urſache dieſer blendenden

Wirkung iſt auſſer unſerem jeßigen Streit ; unter

uns beyden kommt es jet lediglich darauf an , ob

ihre Clairvoyante verborgene Krankheiten , ihre Ur.

fachen und ihre Heilmittel entdecken , und dit dies

Terwegen gemachte Fragen treffend beantworten

tann . Wo Sie nun folche Clairvoyante hernche

mnen , und wie Sie dazu gelangen, kann mir gleich

piel gelten ; genug , wenn Sie eine ſolche mitbring

gen ; Meine Eingeſchláferte kann dieſes nicht.

Aber noch eing. Da Sie der Schöpfer fo wuss

derbarer Clairvoyanten feyn wollen , fo fönnte es

pietieicht fenn, daß Sie auch ſolche bewunderungss

würdige Dinge ohne Clairvoyante audkundſchaften

und verfündigen können. In dieſem Falle braus

chen Sie zur Eroberung des Preiſes. ihre Claire

voyante nicht; Sie ſollen den andgcſegten Preiß

mitnehmen, wenn Sie dieſe Wunderwerke auch oh ,

ne ihre Clairvoyanten ausrichten . Meine beyden



Kranten habe ich , und nach den Beantwortungen

fou der Augenſchein der Geſellſchaft zeigen, ob Sie

getroffen oder nicht getroffen haben. Wenn

Sie aber folche Wunder ohne ihre Clairvoyante

nicht verrichten können , fo ißt es billig, daß nicht

ich , fondern Sie Sorge tragen , wo Sie dieſe Wun,

dergeſchöpfe hernehmen .

Ich bin ſehr neugierig, ob der Menſch ießt aus,

gefundſchaft hat, folche Dinge zu erblicken , welche

die Gottheit bis hicher nur Rich vorbehalten hatte ?

Sedrudt follen Sie, nebſt den erhaltenen Preiſe

leſen, daß ich Sie, falls Sie die verlangten Proben

erfüllen, für den gröſfeſten Mann halte, den ich te

gekennt habe, und das ich Sie fodann verehre.

Mann; den uten RAR

1787

C. L. Suffmann.

P. P.

Es iſt, mein Herr Scheinze Rath , doch Mifuero

fåndniß, das Sie anverlangen , ich fod die Som.

nambule mitbringen , und ich hingegen in dem eta

ften Augenblice, da ich auf ihre Einladung zum
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Nachteifen , Ihnen zu ſagen die Ehre hatte , dag

Sie mir folde Kranke , die ich Somnambule mas

chen wollte , fellen ſollten , und noch immer zu

Berineidung alles Vorwurf von Betrug taxauf

beſtehen muß , das iſt Mißverſtändniß, woran aber

Sie , nicht ich , der ich mich darüber ſtets ſehr

deutlich erklärte, fchuld find. Dean Klugleit und

Pricht erlaubete mir nicht, eine Kranke hier ſelbſt

aufzuſuchen , um ſolche zur Somnambule zu man

chen , theils weil ich der Perſon nicht für die Fols

gen ſtehen könnte , welche Dero Aliegende Blåtter

nothwendig auf die Denkungsart unter Leuten eis

ner gewiſſen Klaſſe hervorbringen muß ; theils weia

len meine Pflicht erfoderte, die Somnambule , die

ich machte, nicht eyer, als nach vollendeter Kur zu

verlaſſen ; ben der Kranken hingegen , die Sie mit

ftellen, iſt es , nach meiner geendeten Probe , gang

Ihre Sache , für ihre Wiederherſtellung durch den

gewöhnlichen Weg der Medicin zu ſorgen - odev

wenn ich ſolche aus Mitleiden völlig durch den

Magnetiſinus heile , ihr zum wenigſten für die ets

wanigen nachtheiligen Ereigniſſe in Anſehung ihres

künftigen Unterhalts zu ſtehen .

Ich habe mich nie für den Schöpfer wunders

barer Geſchöpfe ausgegeben , noch weit weniger

daß ich dergleichen Dinge ohne Somnambule

auskunarhaften und verkündigen konnte.

Was Sie darüber und von xroberung und Mits

netment



nehmen des ausgeregten Preiſes ragént ift

Spott , den ich von einem ſo ernſthaften Ma #

und bep einer ſo ernſthaften Sache, wo es auf den

berzeugung, nicht auf Spott, ankommt , nicht very

muthet håtte.

Ich vertheidige nicht Mermers Supem, und bes

handle die Kranken auch nicht nach Mesmerd mer

thode. Das Urtheil der Páriſer Akademie mag als

ſo dieſes Syſtem fefter gebaut oder jerfört haben

das tana mit gleich viel gelten ; unb Ihnen

gewiß auch , da Sie mir nicht läugnen werden , daß

Deweiſe, welche über dem Vorurtheil des ani

fehens errichtet ſind , gegen die Belegge der

Logit laufert. - Menn das Lob einer Atademie

für die Verdienſte eines Mannes nichts beweiſet, so

kann auch der Tabel noch weit weniger beweiſena

Wollen und tonnda Sie nun nicht , inetner Bedina

gung gemás , mir Krante ftellen , die ich in mag

Metiſche Ethafe reken will, fo halte ich mich meines

Verſprechens quit, unſere Correſpondénz für geendiget

und lege alsdann dein Publikum meine Billets und

Ihre Antworten zur Beurtheilung vor.

Ich erwarte wieder eine ſchriftliche Antwort von

Euer Wohlgebohrn

Dainj den iten av

17 $ 7 .

D. F. Chr. Pichler.
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Wohlgebohrner,

Hoogeehrteſter Herr Doctor !

InOn meinem gedructen Auffage habe ich genau bikes

Stimmt, was ich forderte. Stand Ihnen diefes nicht

an, fo brauchten Sie nicht zu ſchreiben ; ftand es h.

nen an, ſo mußten Sie ihre Clairvoyante mitbrina

gen. Sie würden immer mehr, als ein Weibsbild ,

wenn Sie ihr irgend gehn Ducaten von dem Preis

rt anboten, gefunden haben . Was ich vermutheter

wird geſchehen ; tein Magnetiſeur wird kommen,

und ich werde mein Geld behalten .

Wenn Sie irgend unfre Correſpondenz wollen

bruden laffent, fo vergeſſen Sie nicht, dem Publis

kum zugleich zu ſagen , was Sie ber mir in einer

Geſellſchaft von angeſehenen gelehrten Månnecn vers

tündigten , nehmlich , woherSie wiſſen, Chriftus feny

auch Magnetiſeur geperen. Viele ſind dieſer Radha

richt wegen neugierig.

Draint den uten wat

17876

6. 8. Boffmann ,

7
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An Serrn Profeſſor Sommering.

Wohlgebohrner,

Hochgeehrtefter Herr Profeffor !

Ich habe mich ein einzigesmal mit Herrn Schein
me Rath Hoffmann über den thieriſchen Magnetiſmus

unterhalten , - und dies geſchah, als ich den 3ten

verfloffenen Monats nebſt Euer Wohlgebohrn und

Serrn Profeffor Molitor bey dem Herrn Hoffmann

zu Nacht fpeigte. Geſtern ſchrieb mir der Herr Ges

heime Kath Hoffmann : ich habe bey ihme in Ges

genwart anderer angeſehener Månner serkundiget ;

Chriſtus war auch Magnetifeur. Bin ! verkündiget!

als ob ich ein Prophet ware !

Ich ſehe mich alſo gezwungen, Sie , Serr Pros

feſſor, zu bitten, mir auf die zwe folgenden Fragen,

beſtimmte, ſchriftliche Antwort zu fenden :

Erſtlich : können Sie auf Ihr Gewiſſen, behaup.

ten, ich habe geſagt : Chriſtu8 war auch Mags

netiſeur ?

Zweitens : saben Sie in meiner Vertheidigung

des thieriſchen Magnetiſmus gegen Heren Ge.

beime Rath Hoffmann Ausdrůde bemerkt, wels

che den Grundrågen der chriſtlichen Religiou

zuwider, ſolche umzuſtoſſen , zu untergraben, ans

zugreifeu fecinen ?



Ziahan Sie Ihr Gedächtniß und Fhr Gewiffen

ju Rathe. Die Sache iſt von Wichtigkeit. Ants

worten Sie beſtimmt. Wenn Sie die Wahrheit

teden, fo werde ich fortfahren mit Hochachtung zu

fepn

Cuer Wohlgebohrn

saing den zweyten av

1787 ergebener Diener

9. Fr. Chr. Pidsler,

Eine Abſchrift, mit verändertem Namen, ſchickte

ich von vorhergehendem Billet dem Herrn Profeſs

for Molitor. Ich erhielt von bcyden folgende Unte

porten :

Wohlgebohrner,

Hochgeehrtefter Herr Doctor !

Io Habe Sie ganz beſtimmt den Ausdrud : Chris
ftud war auch Magnetiſeur, fagen gehört, und dies

fel uns allen , Hoffmann , Molitor, Delvaux und

mir ſogleich etwas fehr auf.

In Anſehung der zweyten Frage aber :

wDb ich in Ihrer Unterhaltung über den thies

riſchen Magnetiſmus mit Serrn Hoffmann DA .
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mals Ausdrüde bemertt babe, welche dent

Grundfäßen der chriſtlichen Religion zuwider ,

folche umzuſtoffen , untergraben , anjugrcifen

ſcheinen ? »

erinnere ich mich wenigſtens jest nicht, gehört zu .

haben, was irgend eine Abſicht, dieſe Religion umzu.

foßen, gehabt hätte, fo wie mirs auch nicht einfalte

daß Sie beym Gebrauch obiger Phrafis ( die dren

Worte hab ich deutlich gehört) irgend eine ſolche

Nbricht gehabt hätten. Ich serharre

Euer Wohlgebohrn

ergebener Diener

Sommering

Ich fragte Euer Wohlgebohrn an der Tafel des

Herrn Geheimen Raths Hoffmann : ob es waht

fey, was ich gedrudt gelefen : das Chriſtus der Herr

ein Magnetiſeur geweſen ? darauf antworteten Sie :

»Ja , und das will ich Ihnen erflåren. Ein jeder

„ Menſch hat fluide magnetique , womit er feinen

Nebenmenſchen heilen kann. Chriſtus war Gotts

menfib ; als Menſch muſte er alſo diere Kraft has

ben, und als Gott in einem alle andere Menſchen

überfeigenden Grade. ” Die Wahrheit dieſes Vors

ganges unterſchreibe ich hiemit eigenhändig.

Daing den aten May

* 7 8

Prof. Molitor.

C3
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Aus Serrn Profeſſor Sömmerings Antwort er .

fah ich , das auch berr Doctor Delvaur durch

meine unſchuldigé Reden foulte geårgert worden

feyn. Ich fchidte alſo auch demſelben ein Billet,

die nämlichen Fragen enthaltend. Herr Delvaux

war damals nidyt bey dem Erfen. Er kam , als der

Nachtiſch ſchon aufgetragen geweſen . Ohne Serrn

Profeſſor Sömmerings Erwähnung hätte ich mich

Seiner nicht erinnert , und alſo auch kein Zeugniß

von Ihm verlangt. Ich ſchickte Fim das Billet

den zten Mai, Nachmittags um 2 Uhr. Er vera

fprach mir Antwort zu fchiden. Da id 24 Stund

nachber noch keine erhalten hatte, fchidte ich wieder ,

uin zu Ihm , und ließ mahnen , Mein Bedienter

erhielt zur Antwort : " Er foll den folgenden Tag ,

als den 4tet , zur Prittagszeit kommen , und die Ante

wort holen . " Er tam , erhielt folgendes Billet für

mich, mit den Worten : warum er geſtern nicht wics

dergekommen, es fene ſchon ſeit geſtern geſchrieben ? ”

Smeines Bedienten Antwort war :

mich erſt auf heute beftelt bat. ”

» Weil man

Stainz bem 3ten al

1787.

<
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T. Wohlgebohrmer,

Hochgeehrteſter Herr Doctor !

Geffern erhielt ich pon Fhnen ein Billet obuc Dao
tum , worinn Sie mir meldeten : „daß Sie fich

„mit Herrn Geheimen Rath Soffmann ein ein.

sofigeòmal, und zwar den zten perfloſſenen Monate,

Wo Sie bey demſelben zu Nacht geſpeißt über

„ den , thieriſchen Mgnetiſmus unterhalten hatten ;

„ und da Jhnen nun Qerr Scheime Rath Goff

„ mann ( geſtern ) den Vorwurf gemacht habe Sie

» håtten ber Thm perfundiget, ( als ob Sie ein

„Phrophet) Chriſtus ren auch Magnetiſeur gewes

» fen , fo verlangten Sie von mir auf folgende zwo

Fragen eine beſtimmte, ſchriftliche Antwort:

1 Rens ; " Waren Sie zugegen, als ich geſagt has

ben roll, oder geſagt babe : Chriſtus war auch

» Magnetiſeur,

2 tens : "Haben Sie in meiner Unterrekung mit

» ihnen allen nur einen einzigen Uusdruct bei

gmerkt, welcher den Grundfågen der chriſtlichen

„ Religion zuivider ; folche umzuſtoßen,zu unter.

„ graben, anzugreifen ſcheinte ?,

Sie fordern hierzu mein Gewiſſen und Gedächts

niß auf, um ihnen nun eine beſtimmte Antwort

zu geben, weil die Sache von Wichtigkeit feye.

Euer Wohlgeboiyen hätten, ohne mein Gewiffen

aufzufordern ., perfichert fegu fórnen , das ich nur

64
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das reden und ſchreiben werde, was ich von der

damaligen Unterredung, ſo lang ich gegenwärtig

war, weiß ; beſonders da Ihnen die Sache von

Wichtigkeit důntt. Uebrigens werd ich ganz bear

ftimmt, wie Sie es berlangen , antworten :

ad imum : 3xh war nicht zugegen , als Sie

geſagt haben foulen , oder geſagt haben : Chris

ſtus war auch Magnetiſeur. Ich tam erſt ju

Ende des Eſſen , wie Sie ſelbſt in Ihrem

Brief an mich ſchreiben .

ad zdum : 3d babe in der Unterredung mit mir

(denn bey allem war ich ja nicht gegenipårtig )

teinen Ausdruck von Ihnen bemerkt, welcher

den Grundlagen der driftlichen Religion zumj

der, folche umzuſtoffen, untergraben, anzugrei

fent fcheinte.

Frenlich könnte man einem Planne, wenn er ans

ders der Klaſſe der Vernünftigen noch will beyges

jåhlt werden, nicht anders als serargen , wenn er

eine Sache, die nach den åchten Grundfäßen der

Religion und des geſunden Menſchenverſtandes

fchon lange als Aberglaube und Alfangerer vere

lacht worden , in den verborgenen Kräften der Nae

tur ſuchen, und unter ein philoſophiſches Mantels

chen eingehůdte Albernheiten als echte Weare vers

tanfen wis Noch toller und ganz unpolitiſch ift

es aber, wenn man ſolch ein Zeug, wie der die Eia

senſchaft des Magnéts entegrende Misbrauci de



Beren Magnetiſeurs iſt, por Männern verkündigen,

feilbieten , und noch mit einer Dreiſtigkeit behaups

ten will, von denen man fich doch hatte verfichern

follen, daß fie nie durch leere Worte, wenn auch des

* ten noch ſo viele find, noch durch den außern Prunt,

wenn dieſer auch gleich felbft durch dieſe geheime

kunft erworben iſt, blenden ließen, und daß dieſe

Alles jenes für tollkühn anſehen , was man ohne

çinigen Grund, oder allenfalß mit einer von vers

nünftigen Philoſophen ſchon längſt verworfenent

qualitate occulta beſchönigen will,

Durch ſolche Blendwerke nogen fich når jene

bethören, und mit dem Geld den Verſtand vollends

captivirenlaſſen , welche entweder ganz arm am Geiſke

find, oder deren Einbildungskraft ohnehin evhikt gea

nug iſt, und mit dem Póbel an dem hang zum

Bunderbarlichen frank liegen.

Ich ſagte damals, und Euer Wohlgebohrn were

den mir meine Offenherzigkeit verzeihen : dies reye

die Sprache aller Charletane und Marktfchrever.

Ben diefer Gelegenheit, ich muß es bekennen , zeiga

ten dieſelben einen faſt phrophetenmäßigen Seifi

und eine Art von apoftoliſcher Srofmuth, daß

Sie auf dieſes Compliment keine andre Wertheidis

: gung, als die Apoſtel áhnliche Antivort gaben :

Dieſes und noch mehreres muß fich der achte

Magnetiſeur quş Demuth, und aus Liebe für

89
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feine Krante gefallen laſſeti. So viel der

Wahrheit zur Steuer. Verlangen Dieſelben noch

mehrereo, fo ftehe ich zu Dienſten .

Idi bin mit Hochachtung

Euer Wohlgebohrn

ergebener Diener

De leva u f.

)

Ja ! ich verlange von Serrn Delpaur : Er for

die Perſon nennen , der ich das Geheimniß des

Magnetifinus feilgeboten ; und ich erkläre Ihn fo

lange für einen Lügner, bis er mir folches bea

wieſen. Im Gegentheil, ich war zu frengebig da,

mit. In der erſten halben Stunde unſerer Uns

terredung entdeckte ich dem Serrn Geheime Rath

Hoffinann, dem Seren Prof. Sümmering, und

dem Herrn Prof. Molitor daſſelbe ; Weil Herr

Geheime Kath Hoffmann inich einmal über das

*angere fragte : Was ift denn der thieriſcheMag ,

netiſmus ? Ich bat aber dieſe drey Herren , nicht

zu glauben , daß fie nun Magnetiſeurs fenen ;

denu hierzu gehöre noch mehr , als nur das Geo

heimniß wiffen ; Verſprach ferner alles, nach und

nach, ihnen zu erklären, zu beweiſen, nemlich fubald

ich Krante während meinem Hierren behandlen

würde ; Bat auch, man folle mir zu folchen Ber .

helfen ; fagte aber beftimmt: Is dórfen gang
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Arme reyn ; denn Belohnung reye bey mir

nur eine Vebenfache. Ferner , als ich denen

Herren das Geheimniß fagte , bat ich mir zum

Dank aus : "Sie ſollen es Niemand entdecken ;

denn jeder , der nur das Geheimnis und nicht

mehreres davon wiffe, verachte es - und ich„

zwolle nicht dem Magnetiſmus sind der Menſche

„ heit ſchaden.so heißt das feine Haare feilbieten ,

wenn man ſolche gleich den erſten Augenblik ohne

entgeldlich hingiebt ? Uebrigens wünſche ich ſehna

lich, daß alle meine Feinde und Verlaumder mit

nie anders nad ſagen könnten, als : ich habe ih .

Ne Grobheiten und Verfolgungen mit apoftoliſcher

Großmuth, wahrer Chriftendemuth und Nachftents

liebe geduldet. Mein Loos were albdenn beneta

denswerth . - Diſplicere malis laudabile eft.

Der geehrte Leſer verlangt wohl weiter; feinen

Commentar über die andern Billets. 30h

fchließe alſo mit den Worten eines berühmten

Mannes : Video quibusdam uſuvenirc, ut duni

majore ſtudio, quam judicio rem gerunt, non fo .

lum una cum Zizaniis cvellant triticum , quod

Chriſtus in evangelio fieri vetuit , verum etiam

pro Zizaniis evellant triticum ; dum vel prius

damnant quam intelligunt, vel quod pie dictum

eft, interpretatione depravant ; idque videri von

lunt Zelum religionis, & haereſeon odium, cum

haec praecipua fit peftis, & pietatis & concordiac

AUGUSTIN U S



Es begegnet manchen, daß fie, indem ſie flora

mehr von Eifer. cle von der Vernunft regicren

laffen, nicht nur init dem Unkraut auch den Wai.

ßen ausreißen, welches unſer Herr ro ſcharf ver ,

bot , ſondern auch ſogar ſtatt des Unkrautes,

daß im Ader ſtehen bleibet , den Waigen aušrots

ten. Dies geſchieht dadurch, daß fie verdammen ,

che fie unterſucht haben ; oder daß fie das, was

aus guter Abſicht geſagt worden, durch eine will

führliche Auslegung als böſe darſtellen . Und da

wähnen fie, aus Eifer für Religion, und aus

Baß gegen Frrlehre zu Werte gegangen zu ſeyn ,

da doch diefe ihre Handlungdiveiſe eine giftige

Seuche für Frömmigkeit und Eintracht ift.

1

we



49

Oeffentliche Vorleſungen

Stt a burg

aber den

animaliſchen Magnetiſmus.

Daß diefes neue Zeilmittel in jener anſehnlia

chen Stadt nach mehrjähriger Yusubung und

Unterſuchung noch immer in derjenigen udy,

tung fich erhalte, die eine für die Menſchheit ſo

wichtige Sache verdienet , folches beweiſet unter

andern eine kleine frangofiſche Schrift des Hrn .

D. Wurz * ) worinn er feine Vorleſungen über

die Theorie und Anwendung des magnettf

1

* Der Titel derſelbett ift : Profpedèus d'un nouveau

cours théorique & practique de Magnetiſme Ani

mal , reduit à des Principes fimples de Phyſique,

de Chymie & de Medecine par Mr. Wurz. Doa

&enr en Medicine, de la Faculté de Strasbourg ,

membre du Collége des medicins de la même ville

&c . Éléve immediat de Mr. Meſmer. à Strasa

bourg 1787. avec Approbation & Permiffion .

1
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mus öffentlich ankündigt und ſeinen Publikum zu ,

gleich einen ausführlichen Entwurf des erſten

Theils feiner Vorlefungen vorlegt. Würde

bieſe neue Lehre, wie einige Reiſende gefiffentlich

audzuſtreuen fich bemühen (aud welder Abſicht

und mit welcher Ueberzeugung weiß ich nicht !) Don

dem einſichtsvollern, weiſeen, edlern, wichtigern

Theile des publikums mit Verachtung ange.

fehen, ſo würde ein Mann in den Verhältniſſen

des Hrn. Wurz zuverſichtlich dieſen Schritt nicht

gewagt haben , oder haben wagen können , weil

ihm wahrſcheinlich von mehrern Seiten zu ftar.

te Hinderniſſe würden entgegengeſeßt worden ſenn .

Auſſerdem iſt meinem geringen Vortheile nach

der Entſchluß des ørn. D. um deſto mehr zu

Toben, je mühſamer und ſchwüriger immer noch)

deſſen Ausführung zu feyn ſcheint. Die Mate.

rien, worüber er reden will, find intereſſant UAD

im ganzen wohl gewählt ; und wenn Sr. Würz,

wie man keine Urſache hat , zu jweiften , feinen

Zuhöreru alles das leiſtet, wozu er fich in dies

fem Aufſaße verbindet, ſo dürfen ſich diejenigen

glüdlich ſchåßen, die dieſen wiſſentſchaftlichen Vors

trag po ganz benußen können . Da übrigens

dieſe kleine Schrift nicht nur für jeden Freund

des Magnetiſinus, fondern für jeden Philoſophen,

Arzt und Naturforſcher intereſſant iſt und denfels

ben vielen Stof zum Forſchen und Denken dara

+
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dietety ſo dürfte nachſtehender Uuszug aus der's

felben meinen verehrten Leſern vielleicht nicht una

willkommen ſeyn .

Der Gang des menſchlichen Geißes iſt langſam

und Schöpfergenies find ſelten ; dagegen ſind Vors

urtheile , ungegründete Wahrſcheinlichkeiten , wo .

Durch Menſchen an der Erkenntniß der Wahrheit

gehindert werden , und Schwürigkeiten von Sets

ten der Unredlichkeit und Scheelſucht deſto jabla

reicher. Die ro nothwendigeunerſchrockenheit zur

treberwindung dieſer Hinderniſſe iſt nicht ſehr ger

mein, und es find folglich für Wiſſenſchaften gan ,

36 Fahrhunderte nöthig, um ſie mit langſament

Schritten zu jener Hohe empor zu heben, welche

viclen Menſchen , werin fie erreicht iſt, nur ein

nen fühnen Schritt gekoſtet zu haben ſcheint.

Der gröfte Theil der Entdeckungen , die in den

Fahrbüchern verſchiedener Nationen Epodje mas

chen , befåtigen jene Behauptungen Uebe.

ral die nåmlichen zu überwindenden Hinderniſſe

pon Seiten des gemeinen Staufens, der fich an

den Lehren ſeiner Våter hålt. Ueberal die

nämliche Verfolgung von Seiten derer , die fich

allein in den Beſitze der Rechte glauben , Wahts

heit zu erkennen und zu beurtheilen . Ueberal

endlich die nämliche Schwürigkeit, herzhafte Måns

ner zu finden , die es wagen , jenen Hinderniſſen

Trotz zu bieten , und das empfundene Wabre aufi

1

1
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Koſten ihres Unſehens und nicht ſelten auf Koftest

thres ganzen burgerlichen Wohlfeyns öffentlich

zu vertheidigen: -- Dieſe Hinderniſſe vermeh .

ten fich, wie man bemerkt hat, im Verhältniß der

Erhabenheit der Entdcdung und der Gröffe

Der Bemühungen ihrer Erfinder um fich felbſt

ju überzeugen , und um dieſe Entdeckung andern

deutlich darzuſtellen. So fonderbar dieſer Effect

ift, ſo entſpringt et democh aus ſehr gewöhnlichen

Urſachen . Den ipie viele ungereimte Sopfe giebt

es, die von Wahrheiten , die nie nicht haben kennen

wollen , nur obenhiu tirteilen ? Wie viele andre

giebt es, welche durch ihre Eigenliebe gehindert wers

den , Behauptungen Glauben benzumeffen , die fie

nicht zuerſt aufgeſtellet haben ? Und was das ges

wöhnlichſte iſt, wie viele Menſchen gibt es, die von

den ihnen dargebotenen Wabrheiten nur diejenigen

annehmen wollen , die ihrem Lieblingsſyſtem und

ihrer Vorſtellungsart von der Ordnung der ganzen

Natur am angemeſſenften And ? Man darf alſo

nicht erſtaunen, wenn die Galilai, Sarway's

Die Bertheibiger der Blattereinimpfung, der Brech ,

mittel, der Chinarinde, und des thieriſchen Magnes

tiſmus fo viele Sowürigkeiten gefunden haben ,

das Dunkle der Vorurtheile ju durchbrechen und

fanatiſche Unwiffenheit zu unterjochen . Aber

glüdlicher Weiſe zeigt fich die Wahrheit unter ſo

farken Farben , daß fie gewiß über kurz oder lang

allex
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atler Beyſtimmung erhålt. Fhre unwiberſtehliche

Kraft zeigt uns deſto mehr Thåtigkeit, ie mächtis

ger die Hinderniſe find, worauf ſie ſtoßt ; und ihe

Triumph wird deſto gewiſſer , ie großer die Ane

zahl der Feinde iſt, die ſie zu Boden werfen fox .

Grade dieſes iſt zu unſern Tagen das Schickſal des

Magnetiſmus geweſen, dieſer Entdeckung, die gleich

fchågbar iſt durch die Erhabenbeit des Genies,

das zu ihrer Entwickelung nöthig war, wie durch die

Feinbeit der Beobachtungen, die der Grund der .

felben ſind, und durch die wichtigen Vortheiler

die man durd dieſelbe für die ganze Menſcheit

hoffen kann.

Wenn inzwiſchen einſichtsvolle und arbeitſame

Nänner, dene! es eine Freude iſt, uns mit ſchåß,

baren Entdeckungen zu bereidern, von allen Seis

ten fo vielen Feſſeln ausgeſeßt find , wenn fie oft

Widerſprüche, Ubneigung und Verfolgungeni

ſelbſt von Gelehrten erfahren, ſo liegt dennoch

manchmal auch die Schuld an den Erfindern

felbft, weil ſie ibre Entdeckungen nicht hinlänglich

bewciſen, daß dicienigen, die nur mit múbe Neue

erungen aufnehmen, überall das Sepråge der Wabr,

heit finden können . Und dieſes war vhne

Sweifel zum Theil auch das Schickſal des Mere

merſchen Syſtems.

Allein es iſt nun die Zeit da, den dunklen Schleyer

wegzuheben, welcher den magnetiſchen Wirkungen



bisher den Schein vom Wunderbaren gab. Wir

leben nicht mehr in jenen finſtern Zeiten, wo alles

auſſerordentliche für Zauberey erklärt ward.

Vereinte Bemühungen der mehrften piationen

von Europa, ein gleichvertheiltes Licht über den

Horizont menſchlicher Kenntniſſe zu verbreiten, hat

den größten Theil der Wolfen zerſtreuet , die uns

ſolange die Wahrheit verbargen. Verſuche aller

Art , vervielfältigte Beobachtungen , und Arbeiten

fo vieler Männer von Genie erhellen einen großen

Theil, der neuen Phänomene , die uns die Natur

darbietet, und die Urſachen jener auſſerordentlichen

Würkungen ben der Anwendung des thieriſchen

Magnetiſmus, dürfen uns folglich nicht mehr ein

gångliches Ráthfel zu feyn ſcheinen . Dieſe in der

ganzen Natur verbreitete Urſachen müſſen fich mit

einer Menge anderer bekannter Wůrkungen in Vers

bindung finden , die wir tåglich beobachten können,

die den erſtern zur Unterſtüßung dienen, und die

uns längſt zu dieſer Entdeckung hätten führen kön,

nen , wenn Männer von Genie die vielfältigen Coma

binationen angewendet hatten , wodurch meſmer

zu ihr gelangte.

Dieſes Verhältniß und dieſe Identität der Urſachen

fou meiner Abſicht gemäß in dieſen Vorleſungen un

terſucht werden,

Als ein unmittelbarer Schüler des Herrn Mere

mers hab ich deſlan Syſtem mit möglichſter Aufs.



merkſamkeit zu ergründen geſucht. Ich habe in

demſelben viele erhabene Dinge gefunden , die

dem Auge der forgſamſten Beobachter entgangen ,

und des Herrn Mermers vorzüglichen Genies würa

dig ſind ; aber ich habe auch manche Lüden be.

merkt und ſo wie ich jene Wahrheiten immer

bewundern werde , fo werd ich hingegen auch alle

meine Kräfte aufbieten , um die kleinen Irrthů.

mer ; worein Hr. Meſmer gerathen konnte , nach

meinen geringen Einfichten zu berichtigen und die

Analogie zwiſchen den magnetiſchen Würkungen,

und vielen andern Effekten der Natur , die man

in unſern Syſtemen der Naturwiſſenſchaft erklärt,

aus phyfichen Grundfäßen zu zeigen.

und in der Shati da die Viatur immer die

nämliche iſt; gleich einfach in den Triebfedern

die die großen Syſteme der Welt bewegen und

in ihrer ſchönen Harmonie fortwürfen laſſen , wie

in den Kräften , die die Ordnung der thieri.

fchen Functionen des fleinſten Infekts erhalten ;

immer gleich erhaben durch die unendliche

Verſchiedenheit der Produkte und durch die Eins

heit von Principien, wodurch ſie gebildet werden :

fo kann dieſe einfache natur nie mit ſich ſelbſt

im Widerſpruch ſeyn ; und was für neue Pyás;

nomene wir auch in der Folge der Zeit bey ihr

entdeden mogen, fo fönnen ſie nie , wenn wir fie

anders genau und vollſtändig kennen , den Besti

+
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obachtungen voriger Fahrhunderte entgegen festa

Folglich müſſen alleEntdeckungen , fie mögen durch

ein Ungefähr oder durch Scharfſinn ist und

in Zukunft gemacht werden, fich an unſre würt .

lichen Kenntniſſe und an die allgemeinen Grund,

fåge, die in andern Wiſſenſchaften durch wah .

re Thatfachen bewieſen ſind , vollſtändig ane

ſchließen .

So darf alſo die wahre Theorie des thierifchen

Magnetiſmus nach einer geijörigen Entwicklung,

dereinſt nur als ein neuentdedter Zweig des

allgemeinen Viaturfyftems, angeſehen werden ;

fo wie jeder particulaire Lifett zu den großen

Triebfedern der Welt gehört, und man wird mit

Grunde behaupten tønnen, wenn bisher dieſe neue

Intdedung dem Verſtande ſo anſtoßig war

und unſerm Chaturſyitem zuwider ſchien , daß man

nur den Faden noch nicht gefunden , wodurch

fie mit einander zuſammen hången, daß man den

ganzen Umfang der natürlichen Kräfte und ihre

entfernten Verhältniſſe und das Vermögen des

nämlichen Würfungsmittels noch nicht überſebe,

das zwar ſchon vorher bekannt , aber nur unter

andern Formen verſteckt war ; denn ronft würden

wir uns långit von der friſtenz dieſes Princie

piums vergewiſſert haben ; wir ivůrden von der

Wahrheit ſeiner angegebenen Eigenſchaften übers

scugt geworden regn und es deutlich haben dara
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thun tönnen , daß die Theorie unſrer natürlichen

Wiſſenſchaften ſo wenig einen Widerſpruch da.

Durch leide , daß ſie vielmehr einen neuen Glang

dayer erhalte und durch die neuen auffallenden Phå.

nomene, die wir in der Anwendung des thieriſchen

Magnetiſmus kennen lernen, noch intereſſanter für

und werde.

Hr. D. Wür; theilet nun feinen ganzen Curſus

in drey Ubſchnitte ab, wovon der erſte der phy.

fiſchmediciniſche ; der zweyte der chemiſche

und der dritte der metaphifiſche genannt wer.

den kann. Er liefert in dieſer kleinen Schrift

eine detaillirte Ueberſicht deſſen , wað er in dem

erften Abſchnitt ſeiner Vorleſungen abzuhandeln

denkt, und verſpricht ein ähnliches Schema für

die zwey übrigen Theile. Ich wil bier bic

Generaltabelle des erſten Abſchnitts ganz herſeken ,

und zugleich die nähere Zergliederung einiger eins

zelnen Kapitel derſelben benfügen.

Generaltabelle des erſten Theils.

Sap. 1. Seſchichte der Entdeckung des thieriſchen

Magnetiſmus.

Kap. 2. Die allgemeine Flufigkeit.

Kap. 3. Grundfäße des Herrn Prefiners über

das Syſtein der Welt und der organiſirten

Weſen.

D 3
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Kap . 4. Berichtigung einiger Irrthümer in dics

ſem Syſtem .

Kap. 5. Die magnetiſchen Ströme.

Kap. 6. Magnetiſmus überhaupt und insbes

ſondere der mineraliſche.

Sap. 7. Aehnlichkeit zwiſchen dem minerali,

rchen , vegetabiliſchen , animgliſchen Piaga

netiſmus.

Kap. 8. Phyſiſche und mediciniſche Wür.

kung, welche die magnetiſche Flufigkeit bervor,

bringt und die Urt , wie fie auf den menſche

lichen Körper würft.

Kap. 9. Verſchiedene phyſiſche Mittel, wodurch

man die thieriſd magnetiſche Kraft vermehren

kann.

Kap. 10. Anwendung des thieriſchen Magnetiſm

mui auf verſchiebene Krankheiten.

Kap. ii . Verbindung der ordentlichen Medicin

mit der magnetiſchen Behandlung.

Kap. 12. Somnambuliſmus aus phyſiſchem Ges

ſichtspunkte betrachtet.

Kapitel VII.

Hehnlichkeit zwiſchen dem mineraliſchen , ves

getabiliſchen und animaliſchenMagnetiſmus.

1. Was Heißt im weitläuftigſten Verſtande ein

pol ?
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2. Was iſt folglich Pol beym vegetabiliſchen

und animaliſchen Magnetiſmus ?

3. Die Art, die Pole zu zerſtöhren , vom mines

raliſchen Magnetiſinus vergeleitet.

4. Methode, Blumen und Bäume zu magnes

tiſiren.

s . Welche Bäume laſſen ſich am beſten mit

der magnetiſchen Flüßigkeit laden ?

6. Was geſchieht bey den Pfanzen , wenn man

fie magnetiſrt und warum erhalten ſie dadurch

eine beſondere Kraft ?

7. Beinertungen über magnetifirte Bäume und

Planzen überhaupt

8. Warum iſt der menſchliche Körper fehr em.

pfänglich gegen magnetiſchen Einfluß.

9. Bemerkungen über den Magnetiſmus, welcher

zwiſchen verſchiedenen Thieren herrſcht.

10. Die thieriſche magnetiſche Flüßigkeit iſt nicht

was wir Tranſpiration zu nennen

pflegen.

11. Bemerkungen über die Empfindlichkeit der

Kranken gegen Pole.

12. Warum würft die magnetiſche Flügigkeit

mit fo vieler Starte auf die Nerven ?

13. Aehnlichkeit zwiſchen dem thieriſchen und

mineraliſchen Magnetiſmus in Abrist aufmea

diciniſche Würfung.

pas
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Kapitel IX .

Mittels die magnetifche Kraft te

peritårten .

3. Augemeine Theorie über die Verſtårtung der

magnetiſchen Kraft.

2. Beſondere phyſiſche Mittel , fle du vera

ftárfen.

3. Methode , fich im Schlaf zu perftarten .

4. Welche timftande find der magnetiſchen Kraft

vortheilhaft, welche modificiren fie und welche:

Find derſelben zuwider ?

5. Wůrkung der Leibesübung auf maguetifikende

Perſonen .

6. Verſchiedene bhofache Urſachen dieſer Wür

kung.

7. Mitter, feinen Rapport mit dem Kranten zu

vermeiren.

8. Mittel, die Intenfiou feiner Kraft, während

daß man iemand magnetifirt, ju vermehren .

9. Wie kann man aus der Atmoſphäre einen

heilſamen Eingu erhalten ?

10. Wie kann man ſich auf der Promenade

magnetiſtren ?

11. Was iſt vom magnetiſchen Einfluß der Sonne

zu halten ?
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12. Können Witte und Anſtrengung die Wurs

fupgen des Magnetiſinus vermehren ?

73. Können Schak, Wind und das Unhauchen

etwas dazu bertragen ?

14 Verſchiedene Mittel , die Flufigkeit in det

magnetiſchen Perſon anzuháufen.

15. Wie tann man Körper vorbereiten , das maga

netiſche Fluidum wirkſamer aufzunchmen .

16. Verſchiedene Methoden, die magnetische Wür.

kung der Conducteurs zu vermehren.

17. Neue Art, die eiſernen Conducteurd zu ver .

poukommnen.

18. Mennees Methode, ein magnetiſches Baquet

zuzurichten.

19. Verfahren, zur Vermehrung der innern Stara

te des Magnetiſmus ain Saquet.

20. Magnetiſche Kållchen,

21. Wie muß inan Wajjer zum Trinken , zum

Baden und andere Subſtanzen magnetifireu ?

22. Wirkung bey dieſem Verfahren und deſſen

Urfache.

23. Mediciniſche Wirkung der magnetiſchen

Båder.

1
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Kapitel X.

Unwendung des Magnetiſmus auf verſchies

dene Krankheiten und nöthiges Verfahren

hiezu ?

1. Allgeineine Ueberſicht der Effekte des thieris

fchen Magnetiſmus im menſchlichen Körper.

2. Hängen die magnetiſchen Würfungen von der

Einwúrkung der Seele ab , wie ſolches vicle

Magnetiſten glauben ?

3. Vortheile , die man aus einer gründlichen

Iheorie bep der Ausübung des Magnetiſmus

ziehen kann.

4. Beſentliche Eigenſchaften, mit Erfolg zu mage

netifiren .

5. Welche Conſtitutionen ſind für die magneti.

ſche Kraft die fchidlichſten ?

6. Woben muß man anfangen , um jemand zu

magnetifiren ?

7. Was heißt Zarmonie in der Lehre vom

Magnetiſmus ?

8. Grundfaß, worauf die ganze magnetiſche Bea

handlung fich ſtůßt.

9. Welche Directionen muß ein Magnetiſt bcym

magnetifiren vorzüglich nchmen , und aus wela

cher Urſache ?

1
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10, Urſache, ivarum einige Perſonen vorzüglich

geſchickt find , ausgezeichnete Würfungen zu

empfinden.

II. Warum die magnetiſche Flüßigkeit die Reiz.

barkeit der Theile vermehrt ?

12, Dieſe Flüfigkeit ſteht in beſondern Verhält,

niß mit den verſchiedenen Urſachen der Krank,

heiten ; und auf dieſen Verhältniſſen kann man

eine nüßliche Theorie für die Anwendung des

Magnetiſmus gründen.

13. Welche Theile des Körpers ziehen vorzüglich

dieſe Flüßigkeit an ?

14. Vermehrt oder vermindert die Entfernung

die innere Kraft des Magnetiſinus ?

15. Verſchiedene Anwendungen des Magnetiſmus,

wodurch derſelbe núßlich oder ſchädlich wers

den fann.

16. Umſtände , unter welchen er fdhlimme LF

fecte verurſachen kann.

17. Wie müſſen wir die Unordnung in unſrer

thieriſchen Deconomie, in Abficht auf Magnes

tiſinus beurtheilen ?

18. Welche Conſtitutionen erhalten ain gedwin .

deften heilſame wúrkungen vom Magne,

tiſmus ?

19. Verſchiedene Methoden verſchiedener berühms

ten Magnetiſten.

.

2
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30. Verfahrungomethode, um fråftiger auf die

kranken Iheile zu würfe.

21. Gebrauch der Haare im Magnetiſmus, und

wie man ſich derſelben bedienen fann ?

22. Was würken, Tabak , Caffee und geiſtige

Getränke in Abſicht auf thieriſchen Magne.

tiſmus ?

43. Unterſchied zwiſchen dem Magnetiſiren mit

der Sand und mit dem Conductorn fo

wohl in Ubſicht auf den Magnetiſten als

für die magnetifirte perſon .

24. Was vermag der Magnetiſmus in allen

Krankheiten ?

25. Würtung der Kette in Abſicht auf die Mos

dification der magnetiſchen Flüßigkeit und Nua

gen der Ketten .

26. Sehr einfaches durch den Inſtinkt gefundes

nes Mittel , feine Geſundheit bis in ein ſehr

hohes Alter zu erhalten ,

87. Warum iſt es vorzüglich gut, nur von dem

nåmlichen Magnetiſten magnetiſfrt zu were

den ?

28. Art , wie ſich die Krankenmaterie erzeugt,

und Grundſat, worauf fid , die pråſervirende

Sraft des Magnetiſmus gründet.

29. Welche Krankheiten laſſen ſich am leichteſten

durch den Magnetiſmus biben ?
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Jo. Welche Krankheiten müſſen im Anfange ges

linde behandelt werden ?

31. Krankheiten , wobey der Magnetiſmus vor

allen Heilmitteln eine vorzügliche Kraft

åuſſert.

32. Krankheiten , die eher bey andern Mitteln

als beym Magnetiſmus weichen .

33. Krankheiten , die dem Magnetiſinus gewohns

lich widerſtehen .

34. Wie muß man magnetifiren, um die Krant.

heitsurſache fortzujagen ?

35. Wie kann man fich relbſt ohne alle Ben

idegung magnetiſiren ?

36. Grundfas , worauf ſich das Vermögen grüne

det, einige uebei gleichſam mit der Hand aus

ihren Sis zu vertreiben oder tvegzunehmen ?

37. In weld ein Verhältniß ſteht die Gewohne

beit einiger wilden Bölter, fich zu maffiren

mit dem thieriſchen Magnetifmus ?

38. Magnetiſche Anzeigen in Entzündungskrant.

heiten.

39. Nothwendige Vorſichtsregeln daben, die Ents

zündung nicht zu vermehren.

40. Wie muß man bey Gehirnſchnupfen mag,

netifiren ?

41. Eine von den wahrſcheinlichen Urſachen des

Steins , und weswegen der magnetiſmus

sielleicht deſſen Wiedererzeugung vorbauen fanna



42. Wie kann der Magnetiſmus beym podagra

heilſam reyn ?

43. Wie muß man die Flüßigkeit in den Krants

heiten des Unterleibs leiten ?

44. Methode, die großen Eingeweide zu mag ,

netifiren .

45. Quelle der Verſtopfungen und Mittel das

gegen.

46. Allgemeine Regel ben Verſtopfungen mit

Erfolg zu magnetifiren .

47. Mechaniſmus, wodurch Obſtructionen gehos

ben werden.

48. Die verſchiedenen Urſachen der Krankheis

ten müſſen die Behandlung beſtimmen und

abandern. (Eine Sache, die von ſo wenigen

magnetiften beobachtet wird. )

49. Urſache des Aufſchwellens, welches man zus

weilen , während der magnetiſchen Behandlung

in den magnetifirten Theilen bemerkt.

50. Methode, in Ungenkrankheiten zu magnes

tifiren .

51. Wie man Taube und Stumme magnetis

firen muß.

52. Vortheile von dem thieriſchen Magnetiſmus

bey den Kinderblattern .

: .. 53. Die Arten von Zahnweh , worinn der Maga

netiſmus núklich iſt.
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54. Unterſchied zwiſchen fymptomatiſchen und

Fritiſchen Schmerzen .

55. Praktiſche Regeln bey ſymptomatiſchen

Schmierzen .

56. Methode, das fchöne Geſchlecht bey unter .

drůdten Regeln , welches Uebel von einer

allgemeinen Unordnung in der Circulation des

Bluts herkommt, geſchidt zu behandeln.

57. Méthode, den thieriſchen Magnetiſinus mit

Nußen in Rinderkrankheiten anzuwenden .

$ 8. Siß der Lähmungen und Salbſchlag.

flüſſe und wie man ſolche Uebel magnetiſch

behandeln 'muß.

59. Beſondere Bemerkungen über die Krankheie

ten der Leber und der Wilz .

60. Urſache, warum der Magnetiſmus in higis

gen Krankheiten ſo würfjam iſt.

61. Vortrefliches Mittel , die magnetiſche Wür.

kung in den hitzigen Krankheiten ſchneller und

ficherer zu machen .

62. Beſtimmung derjenigen Theile, die man in

bißigen Krankheiten vorzüglich magnetifiren

muf.

63. Wohin feßen ſich gróftentheils die Krantheits.

materien und welche Vortheile kann man von

dieſer Theorie ziehen, um dieſe Krankheitsmas

terien durch verſchiedene Ausleerungswege weg

zu jagen ?
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64. Wie würkt der Magnetiſmus auf eine pbyi

fiſche Art auf die Imagination .

65. Waruin wiro ' det gröfte Theil der magnes

tiſchen Wirkungen nicht durch die Imagis

nation hervorgebracht.

66. Ein Auf der Donnerietter auf magnetifirte

Perſonen .

67. Umſtände , unter werden der Magnetiſmus

gewöhnlicherweiſe die heftigſten Wůrkungen

hervorbringt.

68. Was heißt eine magnetiſche Criſe.

69. Weſentlicher Unterſchied unter derſelben ; und

mediciniſch praktiſche Vorſicht, ſie heilſam zu

machen .

70. Urſache, weswegen jede wohlgeleitete Crire

heilſam iſt.

71. Von welchen Seilmitteln darf der Kranke,

während, daß er den Eriſen unterworfen iſt,

keinen Gebrauch machen ?

72. Magnetiſche Kraft der Perſonen , die in der

Grife find.

73. Effekte magnetifirter Subſtanzen auf Perros

nen in der Eriſe.

74. Verſchiedene Mittel, die Criſen fu calmiren .

75. Wichtige Vorſichtsregeln bey jártlichen Pers

fonen, die in heftige Criſen fallen könnten .

76. Umſtände, unter welchen die Criſen die Heftiga

keit des Uebels fehr überſteigen , nebſt der urs

fache davon.
77. Urſache
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27. Urfache des phyſiſchen Wohlfeyns, welches

die mehrſten Kranken nach der Criſe em

pfunden.
3

stapitel ix .

brothwendigkeit, die ordentlide medio

tin mit dem magnetiſmus zu verbinden

um die Seilung zu berdileunigen und

dauerhafter zu machena

t. Welche Mittel können den magnetiſchen Wür,

fungen am beſten zu Hülfe kommen , wenn

der Kränke von denſelben wenig zu empfins

den ſcheint ?

2. Einige Bemertungen über die Anwendung

des Magnetiſmus bey derſchiedenen Kranfheis

ten , nebſt Grundfäßen , wonach man deſſen

Würfung durch berſchiedene Arzneyen untets

ſtúßen muß.

3. Wie kann dagegen der Magnetiſinus -den ge.

wöhnlichen mediciniſchen Behandlungen würts

Tam ju Gülfe kommen ?
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4. In welchen Perioden der Krankheit iſt der

Magnetiſmus anti nuglichften ?

S. Magnetiſmus fann als das beſte Vorbaus

ungsmittel angeſehen werden.

6. Wodurch kann man deſſen Würkſamkeit ben

Obſtruktionen am beſten unterſtüßen ?

7. Welche Mittel beſchleunigen ſeinen Effekt in

ſchleimigen Krankheiten ?

8. Wie können die durch Magnetifind hervors

gebrachten Wirkungen , und insbeſondere die

gichteriſchen Eriſen den Arzt zur ficherten

Beurtheilung der Krankheit führen ?

9. Augemeine Vorſchriften, wodurch die gewohns

liche Arznenkunſt die Würkſamkeit des Mag.

netiſmus in allen Krankheiten, wo dieſer let.

tere brauchbar iſt, unterſtüşen fann.

Kapitel XII.

1. Unterſchied zwiſchen dem gewöhnlichen und

magnetiſchen Schlafe.

2. Algemeiner Grundfak des Calmirens und

Xrwedens, durch den Inſtinkt angegeben.

3. Beobachtungen über den Somnambulifa

mus.

4. Welches ſind die . phyfiſchen Urſachen dic

fer fonderbaren Effekte ?

S. Beſtimmung des Werths der Unzeigen der

Somnambule.
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Neuerė Nadrich t

bom

Magnétifrius in Bremen

ere Doctor Rider hot in einem zweyten Brief

an Hrn. Profeffor Baldinger in Marburg die

ausführlichere und beſtimmitere tradice úber

feiner Freunde glúdlich fortgeferzte und geendete

Cur der benden Frauenzimmer gegeben, und dabep

jugleich das practiſche Verfahren beym magnetis

firen ohneRüdhalt beſchrieben ; Soviel wir urtheis

len können; ſcheint und zwar die angezeigte Methos

de des Magnetifirens noch nicht die volkoma

menité und volltandigſte zu renn ; aber fie nera

råtú coch offenbar eine rúhandliche Aufrichigkeit

und eine Entfernung von allem Geheimnikdo

lent -- Wie man indeffen dieſen einſichts :olent

und rechtfchaffenen Arzt , nach der leider immer ,

mehr um ſich greifenden Gewohnheit, in einzeinent

Broſchüren und in verſchiednen offentlichen Blättern

traveftirt und caſtirt habe , bedarf hier feiner ges

naueren Unzeige und Rüge : und man kann ges

wif ſeyn , das das Vorurtheilsfreie, denkende



Wahrheitsliebende Publikum , immer ſtårtee

fühlt, mit welchen Gaudeleyen man ſie zu belus

ſtigen ſucht, und wie unzuverläßig die Zeitungsa

Urtheile Um dennoch die Denkart des

würdigen Bremerarztes mehr anſchaulich zu mas

chen , rücť ich hier eine Sauptffelle aus feinem

Briefe ein. Im Archiv für Magnetiſmus vers

dient, wie ich glaube, ein Document dieſer Art

für die jetzige und für die Fiachwelt vergelegt

und aufbeivahrt żu iverden :

Dieſes iſt das Hauptſächlichſte, fagt Hr. Doctor

Becket, was ich Ihnen, theils aus felbft beobacha

teteri, theils von iteinen gelehrten Serren Cola

ļegen mir mitgethëtiten Erfahrungen von dice

ſer Curmethode; ihreï Anwendung und wur.

kung berichten kann. Wenn ich ber mehrern

ineckwürdigen Phänomenen nuë die Reſultate und

nicht die

ich Sie bitten , dieſe Unpotifdmmenheit aus bers

ſchiedenen hier nicht anzuführenden Gründen vorerſt

zu entſchuldigen. Indeffen gewährt es mir ein

großes Vergnügen ; Thnen noch die Nachricht ges

beni ju fönnen , daß der Magnetiſmus nunmehr!

duch bei einer dritter , an einer der traurigſfers

Tiervenkrankheiten leidenden, und bis ießt miss

heildaten Kranken angewandt wird ; dat die merk .

tbúcdigſteni serſcheinungen init den bereits beobs

ich Sie siPatent ſelbſt angeführt habei ro .muß
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chteten übereinkommen und daß alles den

glúklichſten Ausgang der Cur hoffen läßt.

So mancherley der Vuggen der beſchriebenen

Curen bey unfern beyden Kranken und ſo unlaugs

bar die Thatfachen geweſen ſind ; fo gewiß es

iſt , daß eine Erfahrung in der Arznenwiſſen .

fchaft mehr werth iſt, als hundert Raiſonnes

ments, ro bin ich doch überzeugt, daß es tricht

an widerſpruchen, Tadel , und relbft Spott

fehlen werde, ium , wo möglich , die ganze Curart

låcherlich zu machen ; und daſ vielleicht grade

diejenigen am lauteſten darüber ſcirenen werden, diç

am wenigſten competente Richter darüber ſino !!!

Unſere Abicht bey Befanntmachung dieſer Eifs

ren , war wahrlich nicht, Charlatanerie zu ſpielen

um Aufſehen 311 erwecken . Wir haben nicht

das geringſte Geheimniß, aud dem ganzen Ver's

fahren gemacht, ſondern bloß erzállt : das ift ges

ſchehen ; die Wirkungen find erfolgt į und die

Kranken ſind beſſer geworden . -- Wir baut

en tein Syſtem , keine Theorie auf. Wir über.

çeden keinen Menſchen . Es iſt und ganz gleich:

gültig, wie man die Sache erklären will, odeț .

kann - ob aus der bloßen wurkung des

Reibens ( ) oder aus einer der electriſchen Lai

) Dieß iſt nun wohl unmöglich, da man iſt Somnam

bule macht, ohne Reiben, ohne aüe Berührung ,

D. 3.
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dung analogen Anhäufung einer feinen Mas

terte, oder auch bloß aus Seelenwurkung

Aber geſeßt, man wollte durchaus theoretiſi,

ren , durchaus eine Srpothere annchinen , um die

Sadie wahr und begreiflich zu finden , ſo vergleia

che man ſie mit åhnlichen Erſcheinungen in der

Natur. Denn ſollte es ſo ganz unbegreiflich feong

daß die electriſche materie, diefes faſt allenthalben

gegenwärtige Fluidum, welches aus den mehrften Körp

pern mad) jern neueſten Erfahrungen mit 10

leichter Mühe hervorgebracht werden kann , ſich

auch im menſiblichen Körper in einer größern

Quanutåt befinde, daß es durch die Handlungen

des Magnetifirens auf eine gewiſſe Art modifie

cirt und zum ftarkern Uusítrónten gebracht

gderde und nun auf eine durddringendere Urt

auf das Nervenſyſtern eines andern menſchlichen

Körpers würfen und diejenigen Phänomene her.

porbringen könne, die fich bepm Magnetijiren zeia

gen ? - - Sollte es ſo auffallend für den feyn,

der die Wunder der gemeinen Electricitåt nuț

etwas kennt , daß ſich auch dieſe auf eine gewiſſe

Art modificirte Electricitat, andern Körpern, 6. E.

dem Glare , dem Waffer u . . w . mittheilen

und darinn anhåufen laſſe ? Sollte es

endlich fo unmöglich fenn , daß dieſe thieriſche

Electricitåt , da ſchon die Electricitåt überhaupt

nach dem Urtheil mehrer Phyſiker und Phyſioloa

-



gen mit der Nervenfüßigkeit die größte Uebereins

Mimmung haben ſoll, zunächſt aufs ſenſorium con .

mune würfen , die Seele in einen ſonſt felten in

Der Natur porkommenden Zuſtand verſeßen und

in eine andere Lage gegen ihren Körper bringen

fönnen , wobey denn zugleich , da ein Weg doin

Körper zur Seele, das Geſicht, verſchloſſen, andere

uns unbekannte Wege wieder geöfnet, oder ſonſt

fchlummernde oder halb entwickelte Kräfte derſels

ben ießt in Thätigkeit gcreßt werden ? Solle

te dies ſo unmöglich reyn ? Wir erkennen übrigens

dieſe Bypotheſe nicht eben für die unſrige ; Wir

führen fie nur an, um das wundervollſcheinen .

de der Sache, dem natürlichen doch etwas näher

zu bringen,

Wir entſcheiden auch nicht, ob dieſer künftliche

Somnambuliſmus , dieſe Erftaſe mit erhöhten

Seelenträften und verfeinerten finnlichen Organen

und das ( ſogenannte) Divinationsvermogen für

unſre bisherige Seelenlehre etwas alltägliches

oder etwas belehrendes rey Für uns iſt

cs genug, überzeugend zu wiſſen , daß durch

das Magnetiſiren bey reißbaren Nersen wid )tige

und heilſame Würkungen im Körper Gerporgebracht

werden können.

Aber ohne doch ftolz zu feyn , kann ich bes

haupten , daß man uns Unrecht thue, wenn man

vermuthet , wir Såtter ganz bekannte Ding &

EA

1
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ald ungewöhnliche angeſtaunt , oder wenn man

und lehren will, was jeder Arzt wiffen mus *

Auch, wir haben die Schriften eines gimmer

manns, Tiffots, Muratori's, Weithards u. i. w.

Audiert, und wiſſen , was Einbildungsfraſt wirken

kónne oder gepůrft habe. Auch haben wir Ses

regenheit genug gehabt , Fervenkranke , 5yileris

fche, Bypochondriſche zu ſehen , und die oft fons

derbaren Erſcheinungen in dieſen Krankheiten zu

beobachten . Aber welcher init den ausyjęs

breitetſten Kenntniffen ausgerüſtete Sterbliche kann

die Wahrheit läugnen, daß die meiſten piychologis

fchen und phyfirchen Erſcheinungen unſrer b : leb.

ten Maſchine und eben ſo unerflåsbar ſind und.

fidi eben ſo wenig richtig und vollſtändig a priori

Demonſtrigen laſſen, als die meiſten phyſiſchen Würs

tungen unbelebter Körper ? Wer crklärt mir die

Urfache und den Unterſchied idioelectriſcher und

unelektriſche Körper, oder die Urſache der Ent.

ſtehung der Pole im magnetiſirten Eijen , oder

Urſache der Freundſchaft oder Feindſchaft uns

gleichnamigter oder aleichnamigter Pole des Maga

nets , ohive zu ipillkührlichen , oft ſelbſt ers

weißlich falſchen Hypotheſen ſeine Zuflucht zu

nehmen ?

Wer wird aber deswegen die Wahrheit und

den Vuggen dieſer und andrer åhnlichen Entde.

dungen beſtreiten ? Wem iſt es unbekannt, dar
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DIER Wiſſenſchaften im Anfange mit vielen Vors

Hrtheilen kämpfen muſten, und daß ſie allein den

anhaltenden und ſorgfältigen Verſuchen und

Beobachtungen denjenigen Grad der Vollkom ,

menheit zu perdanken haben , morinn wir ſie ist

reben ? Es iſt eine bekannte Erfahrung im ganzen

Reiche der Wiſenſchaften, daß eine neue Methode

peſto gewiffer zum Stein des Anſtoßes werde, ie .

größeres Aufiehen ſie erregt. Dieſe Wahrheit

þeſtåtigt ſich vorzüglich in der Urzeneyiifleng

ſchaft, von ihrer Entſtehung ani biß auf die gea

genwärtige Zeit. Ich darf mich zum Beweiſe nur

auf die erſte Anwendung der Chinarinde, des

Queckfilbers, des Spießgląſes , der Blattereins

impfung beziehen ; wo eine durch unzähliche Beys

ſpiele erlangte Gewißheit von der Würtſamkeit und

Fürtreflichkeit dieſer Arzneymittel , dennoch bis ißt

nicht alle Zweifel bat heben können, die von kle

nigen fortdaureno dagegen gemacht werden ! Wie

piele Schwürigkeit muß es daher nothwendig hai

þen , eine als widerſinnig , unvernünftig , uns

möglich verſchriene Surinethode in das zur Uebers

feugung nöthige Licht zu fetzen !

Der zipechmågigſte Weg in der Arznerwiſſenſchaft,

wo ohnehin ſo manches ſchwankend und dunkel

iſt, vorzüglich wenn es daraufankommt, das Vers

håltniß unter wirtung und Lirfache zu bes

ftimmen , iſt unſtreitig eine ruhige, fortgeſetzte

CS
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?

pernünftige Beobachtung und Prüfung !

Wo iſt dieſes wohl nothwendiger, als ben den Un .

terſuchungen der Kräfte und Wurffamfeit des

thieriſchen Magnetiſinus ? Kann man auf eine an,

Dere Art zur wahren Yeberzeugung gelangen, als

durd) wiederholte Verſuche und behutſame

Beobachtungen ?

Man ſpricht gewöhnlich von nichts als Vernunft

Nichts folt wahr ſeyn , was dadurch nicht der

morſtrirt werden kann, -- Und doch wird dies

berrliche Geſchenk der Vorſehung von ſo manchen

mißbraucht , inſonderheit wenn ſich Beidenſchaften

mit ins Spiel miſchen . Wenn man ſich untet ei:

nen vernünftigen Mann im eigentlichen Sinn

des Worts zugleich einen guten Mann denken

muß , dem alfo 'daran gelegen ift , der Wahrheit

vorzüglich aus dem Grunde nachzuforſchen , un

fie verſtändlich, faßlich , gemeinnüßig zu machen, ſo

bleibt es wohl immer ein fchwer aufzulöſendes

Problem , wie ſo manche, die Pernunft predigen,

Dennoch diejenigen , die entweder im Spekulativen

pder im Sachlichen andrer Meynung ſind, verachs

ten und anfeinden können ? Und es iſt gewiß ges

wagt, ben Der bekannten Einſchränkung unſrer

Erkenntniſſe und Begriffe, eine Sadie geradezu

zu verwerfen oder für thòricht und erdichtet zu

halten, weil man ſie noch nicht begreifen kann ;

und es ift noch weniger zu pertheidigen, wenn es



aus Stolz, Teid oder Beharrlichkeit in der eins

mal vorgefaften Meymung geichicht. Socrates ,

dieſer ſcharffinnige Denter , fagte am Ende reines

Lebens : Ich habe manches in der Tatụr ges

ſehen und perſtanden und gefunden , daß es

gut ivar ; Ich zweifle keinesmeges , daß dasjente

ge, was ich davon nicht geſehen oder begrif,

fen habe, nicht eben ſo gut rey. -

Auſſerft råthfelljaft ift endlich die Entgegenſtel.

lung der Religion wider den tbieriſchen mag ,

netiſmus ! Denn gegen welche Religionowahr .

heit ſtreitet es , zu glauben , was man klar,

beſtimmt und zu wiederholtenmalen erfahren

bat ? Welche Religion befichit uns , neue oder

bisher unbekannte Kräfte der Natur nicht zu

unterſuchen ? If nicht Beyſtand und Sülfe der

leidenden Menſchbeit cine der erſten Pflichten

Die uns die Religion lehrt ? Und wer fehnt ſich

wohl mehr nach Beyſtand und Erleichterung als

cin Menſch , der auf einen langwierigen, ſchmerz

haften Franfenlager darnieder liegt ? Wir behaupa

ten ja teine Wunder, fondern glauben nur, merks

würdige, aus unſrer bisherigen Phyſil, phy,

fiologie , pſychologie noch nicht ganz zu era

tlårende phånomene geſehen zu haben, und das

es vermuthlich bloß der unvollkommenheit dieſer

Wiſſenſchaften (vielleicht auch bloß dem Manger

genugſamer Erfahrungen und der ernſten Nachdella
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ens) zuzilſchreiben fey, daß man jene angefochte

nen Erſcheinungen noch nicht begreiflich und nas

türlich findet.

Fede neue Entdeckung macht die ficherſten und

geſchwindeften Fortſchritte zu der noch feblenden

Aufklärung , wenn ſich mehrere Fähige und Wif.

begierige zur Unterſuchung, Vergleichung und Bee

urtheilung derſelben vereinigen. So wird Licht

diber Dämmerung verbreitet , fo findet man in

jeder neuentdeďten Wahrheit die Spur der ihr zu.

páchſt angränzenden und po wird durch gegens

reitige Berichtigung der Begriffe eine Wiſſen ,

chaft þegründet und in vollem Lichte dargeſtellet.
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A e urret unge

einer

Somnambule in der @rife;

uber

imagnetiſchen Schlaf

Dieſe Gedanken verdienen, wie mich dúnkt, weniga

ftens deswegen einen Plaß in dieſem Archiv )

teil es das Steueſte und merkwürdigſte in der

Lehre vom Magnetiſmus dem Publikum žu lics

fernt beſtimmt ift. Ich habe ſie aus einer Schrift

gezogen , die erſt vor wenigen Tagen unter dem

Titel : Uuszug aus dem Tagebuch einer mag.

netiſcheri Cut, ju frankfurt und Leipzig erſchie

neit ift. Ungerne rab ich es i daß des magnette

ſeurs und der Somnambule Tiame darinn vers

Tchiviegen waren : Denn ſo ſehr ich übrigens glaus

bei, daß mancherley Privatverhältniſſe dieſes

Stilſchweigen veranlaſſen konnten i fu fehr ich es

in jeder andern Lage für indiſcret halten würs

de, Perſonen, die unbekannt ſeyn wollen , gegen

ibre Abſicht öffentlich hinzuſtellen, fo fehr ſcheint
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1

mir doch in dieſem beſondert fall jeder Privat:

zwed einen höbern weichen zu müffen. Es iſt

hier offenbar nidit allein um die Uirterſuchung ci..

ner philoſophiſchen Wahrheit zu thun , wozu man

freylich den Namen des Urhebers wohl entbehren

kann ; fondern es iſt die wichtige Frage zu ents

ſcheiden , ob dieſe Bemerkungen von einer Som .

hambule ſo in ihrer Criſe vorgetragen worden

find ? Und da dieſes hiſtoriſch geprüft und bes

wieſen werden mut fo muß auch Ort und

Ciame der Perſonen bekannt feyn. fd) erwarte

Daber mit Recht feinen Vorwurf , wenn ich bioß

in jener Rücklicht es hier bekannt mache, daß dieſe

Criſen im vorigen und in dieſem Jahre ini

Straßburg geld aben , daß die Somnambule die

Igrr. Siamminn iſt, eine Tochter eines dortigen

Rupferſchmidts und der magnetiſeur Hr. Zie.

genbagen, Chirurgus am Waiſenhauſe. Uebrigens

find dieſe Erifen von Einheimiſchen und fremden

håufig beſucht und laut genug beurtheilt wordeni

Ich habe ſogar felbft ein mit Bleyſtift geſchrieben

nes Originaliournal in handen gehabt , welches

ein Fremder in 40 Criſen nachzuſchreiben ſich die

Mübe genommen hat , und welches alſo nach Era

fordern immer noch als eine Controlle nachges

ſchlagen werden könnte.

Die Soninambule wird in dein Vorberichte det

Schrift fo charakteriſirt : Sie ift ein unverbey .
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rathetes Frauenzimmer von 23 Jahren dont

uniteåflichen Sitten ; hat keine andere Erziehung

gehabt, als ſolche, welde fromıne und rechtfühaffene

Eltern, bürgerlichen Standes , ihren Kindern zu

geben gewohnt ſind. Threm Verſtande iſt keine

andere Cultur zu Theil worden , als Unterricht

im Christenthum. Ihr Stand und häufiden

Geſchäfte haben bey aller ihrer Wikbegierde ihr

nicht erlangt, den eingeſchränkten Kreis ihrer Kants

niffe weder durch eigenes Dachdenkeni nod, durch

Leſen zu erweitern . Während ihrer magnetiſchen

Cur, fiel fie in håufige Crijen ; die treiften tapon

wurden verwendet, um Kranten zu rather , der

ten ſchon viele vermittelft der von ihr vorges

ſchlagenen Mittel generen find *) . In andern

Kriſen giengen ihre Lieblingsgeſpräche auf Religion

und Viatur. Da fie ſelbſt die wobityåtige Wurs

kung des Magnetiſmus empfand , fo wvar fie oft

darauf bedadt , deutliche Begriffe vom Magnetiſm

*) E$ ware ju wünſchen , daß auch dieſe namentlich

• Angeführet , IN : D die Krankheitsumſtånde nebit

den verordneten Mittel und Würkungen mit

Zeugniffen belegt angegeben würden. Neberhaupt

muß ich frey geftehen , daß ein ſolcher Huszug

aus dem Journal der Crifen , mir zehnfad , lieber

geweſen wäre, als dieſes Raiſonnement, wovon icty

feinen Nugen einſehe.

D. 2.
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inus und dem Zuſtande , den man magnetiſchen

Schlaf oder Criſe ju nennen pflegt, mitzutheilen .

Alles, was in gegenwärtiger Schrift enthalten iſty

mit Jnnbegriff der Anmerkungen, iſt von der

Jungfer Stamminn nicht nur geſagt, fonidern

auch zu wiederholtenmalen beſtätigt worden. Nur

der Ausdruck Plexus ſolaris iſt nicht von ihr. Sie

bezeichnete jedesinal mit ihren Bånden den Ort

io fich derſelbe im Körper befindet. Mant

hat der Kürze wegent fich dieſes Ausdrucs bea

dient;

Mün mag die Somnambule einige ihrer Ideen

felbſt vortragen :

Bey Perſonen , die in Criſe Falleit, iſt es ; ais

wenn fich ist der Gegend des Plexus folaris

etwas auflöfte oder jurudzoge. Die edlernt

theite der Seele treten gewiſſermaßen aus ifrei

genauen Verbindung mit den weniger edlen und

fich auf das Sinnliche beziebenden Theilen

und nåbern fich dem Geifte. Die Bande die

Geiſt und Secle hindern, ſich urheben , werdent

gelóßt. Die Veënunft der Seele Harmonirt mit

dem Verſtande des Geiſtes perträuter und es iſt

alsdann ein andres Verhältniß in den gegenſeitis,

gen Würkungen des Geiftes, der Seele und des

Körpers auf einander.

Das wunderbare dieſes Zuſtandes und die

ofrung, tag der Patient in ſelbigen fein eignet

ürit

.
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Arzt werde , derleiten viele Magnetiſirer, alle ihre

Kräfte anzuwenden , um felbigen zu befördern .

Statt an die Krankheit zu denken , find fie bloß

auf den Somnainbuliſmus bedacht ; Und auf dieſe

Art bringen fie zuweilen Schlaf und Betäubung,

aber keine (eigentliche) Criſis hervor . Denn um

dieſe zu bewürfen , müſſen magnetiſmus , via ,

tur und Wille mit einander harmoniren .

In der Criſe exiſtirt man bloß für ſich ſelbſt,

für diejenigen , die mit uns in Rapport find,

und für die Sache, die uns relbſt einfällt, oder wors

auf man geführt wird. Man hat nichts init

den äuſſern Gegenſtänden zu ſchaffen ; denn man

iſt in einem ganz andern Beruf. Daher hört man

audy das lautefte Geräuſch nicht. Aut

dieſe Weiſe wird die in den magnetiſchen Schlaf

gebrachte Perſon durch keine äuſſere Gegenſtände

gerfreut. Sie iſt gleich einen Einſiedler in einem

einſamen Walde, den nichts in ſeiner Beſchäftigung

zu ſtöhren bermag.

Sie iſt ſich ihrer ſelbſt und ihres Körpers beo

wugt ; Freylich geſchieht es, das , wvenu fie auf eis

nem hohen Srade der Eriſe gebracht iſt, fie ihren

Körper nur als eine Sdaale oder zulle und fo

anſieht, als wenn ſie deffen nicht bedürfe. Sie

betrachtet ihn alsdann als ihre Wohnung , da

fie denſelben im gewöhnlichen Zuſtande als eto

men Theil threr kriſtenz anſielt,
s



Der Zuſtand der Criſe iſt ein glücklicher Zuſtand.

In demſelben iſt man mehr Geiſt als Seele und

Rorper. Aber man muß nicht glauben , daß der

Geiſt von Seele und Körper getrennt fey. Der

Geiſt verſteht und antwortet ja durch den Kör .

per und konnte midt ander8; Entfernt er ſich eis

nen Augenblick , ſo wäre der Menſch tedt. Der

Geiſt iſt nur mehr in fich felbſt gefeyri. Er gta

winnt mehr Freyheit und Fertigkeit im Denken

ſein Auge wird heller und gleichſam erhobet.

Die weniger edlen Theile der Seele oder die

Theile, die Rich auf die Sinnlichkeit beziehen, find

nur in ſo weit geſchäftig, als es zur Erhaltung

unſers Rörpers nothwendig iſt. Die edlern und

berrlichern Theile der Seele haben mehr Thátig .

teit Die Seele wird wie in ihrer erſten ur .

ſprünglichen Stand verſeßt. Man empfills

det, was man ſonſt nicht empfinden kann . Man

weiß, warum man Menſch ift; Man iſt mehr Menſch

für ſich und vermöge der Mittheilung auch mehr

Mtenſch für andere. Van begreift und empfindet

Die Harmonie , die in der Natur liegt , und uns

mit allem , was barinn iſt, verbindet. Seele und

Geiſt find alsdann in einer genauen Harmonie.

Der Magnetifirer muß abwarten , bis die mage,

netiſch rahlafendePerſon von ſelbſt zu reden anfans

st. Bährend ihrer Ruhe vermehrt ſich ihre mag.

getiſche Kraft.
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Biele find nur darauf bedacht, folche Perſos

nen reden zu laſſen und oft vermogen fie, kraft

ihres Willens, fie dazu zu zwingen. Solche důra

fen fich nicht verſprechen, daß die magnetiſch ſchlaa

fende Perſon je helirehend werde. Anſtatt fic weta

ter zu bringen , ſtiinmt man fie herab.

Man fout die in Criſe fid, befindenden Perſonen

nichts fragen , als was fich auf ihre und andret

Geſundheitsumftånde bejicht, oder über Dinge

Die die Auftlärung des Verſtandes und das

Befte der Menſchheit betreffen und die von wea

ſentlichen Fugen find. Ég ' ift fowohi unvora

fichtig als unnuge fie um túnftige Dinge und

Menſchenſchicfale zu befragen .

Die Criſe bringt teinen andern Menſchen hervor ;

Sie fehafft den Menſchen nicht um. Je nachdem

die Stimmung des Geiſtes und der Seele einet

Perſon iſt, ie nachdem iſt ihre Criſë. Sie nimmt

fhren Charakter, ihr Temperament , ihre Dentart,

ihre Kenntniffe in die Criſe mit.

Wenn eine Perſon in der Criſe mit Uffect und

Lebhaftigkeit ſpricht, ſo iſt das ein Beweis , daß

fie auf einer guten Stufe der Criſe ftehe und

Daß fie hellrehend fey .

Es iſt den Kindern ſehr zutråglich, in Criſe zu

faden , denn folche find fähiger, als erwachiene Pers

fonen in dieſem Zuſtande den ungeſtörten Genuß

der magnetiſchen Kraft zu haben, und ſo im School
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der Natur ju ruhen ; wenn fie aud über ihr es

finden u . ſ. iv . von ſelbſt zu reden anfangen , fo

ſchatet das ihrer Ruhe feinesweges. Aber man

muß fich húten , fie ju befragen und ihnen dadurch

Gelegenheit zum Forſchen und Maddenken zu ges

ben . Denn in dem Fall entwideln ſich auch die

geringen Kenntniſſe, die ſie taben mögen, ihre See.

le wird vernünftiger und heller , aber es murft zu

ſehr auf ihre Nerven ; dieſe werden dadurch zu früh

angegriffen, und geſchwächt und es iſt zu vermus

then , daß fie nie die Güte und Stärke erlangen

werden , deren fie theilhaftig geworden , wenn alles

bis zu ihrem vollen Wachsthum geblieben wäre.

Die Verſchiedenheit der Charaktere der Perſonen

und die verſchiedenen Grade Ter Criſe , woju fie

gelangen, ſind zum Theil Urſache , daß man von

perſchiedenen in Criſe fich befindenden Perſonen ,

oft verſchiedene Antworten über eine tind eben dies

ſelbe Frage erhalt. Dies hat zu fchiefen und eing

ſeitigen Urtheilen Anlaß gegeben ; Selbſt die, wels

che in Abficht auf eine oder die andere Sache in

ihren Crifen hellrehend find, fónnen in Abficht auf

andere leicht irren. Um ſich von der Wahrheit ei,

ner Sache durch das Zeugniß Imehrer in Criſe fich

befindenden Perſonen zu überzeugen, muß man fol,

che aufſuchen, deren Charakter fowohl, als deren

Crifen Aehnlichkeit haben , und man kann ihr Zeugs

niß nur alsdann als zuverläßig annehmen, wenn
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Ate folches zu mehrmalen beſtåtigt haben . Werin

cine in Criſe fid befindende hellrehende Perſon tert

oder zu irren ſcheint, ſo geſchieht es, weil man fie

wider ihren willen gejivungen hat , Antworten

zu geben oder weil fie nicht das Vermögen oder

die Erlaubnis gehabt bat , fich ganz mitzutheilen

oder weil die Zuhörer fie nur halb oder gar nicht

verſtanden haben , deſſen ohngeachtet aber dieß oder

jenes blindlings davon annehmen und ohne fernere

Unterſuchung bekannt machen .

Man muß die Anlagen der in Criſt fich befins

denden Perſonen prüfen und ſie durch Erfahrung

kennen lernen . Man muß jeden feinen Grad der

Criſe , ſein Genie , benußen und ſie vorzüglich auf

die Materien , worauf ſie von ſelbſt gefallen find,

po viel möglich zurück führen ; aber auch dabey bes

hutſam zu Werke gehen und die Einbildungskraft

durch den Verſtand im Zaum halten.

Von allem i was in der Natur iſt , darfman

einen edlen Gebrauch machen ; folglich auch vom

Magnetiſmus. Dadurch befördert man die Ab,

ficht der Vorſehung ; Wer Diſpoſition guir Grife hat

und fich darein verlegen läßt , um irgend einer leia

denden Perſon zu nusen , der thut wohl : Diek

Mittel, andern núşlid) zu feyn , verſäumen , heißt,

die Natur in ihren Würfungen aufhalten .

Alles bey den Criſen iſt natürlich). Man thut

nicht wohl gar ju viel Aufhebens davon zu ma

1

V

F 3
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chen und es als eine auſſer der menſchlichen Nos

tur liegende Erſcheinung anzuſehen ; Aufder andern

Seite hat man Unrecht , die Sache noch zu bes

zweifeln oder zu läugnen ; dieſe Lektern verweiſe

man auf die Natur. Man fieht in ihr wachſen

und abnehmen ohne es je zu begreifen . In det

Natur liegen noch unbegreiflichere Dinge verborgenz

aber e$ iſt noch nicht Zeit, daß fie bekannt werden .

Alles, was man während des magnetiſchen Schlaff

fieht, vernimmt, empfindet, kommt keinesweges von

Eingebungen oder Mittheilung anderer Geiſter; dies

fes bedarf unſer Geiſt nicht : So wie ein von Seele

und Körper abgeſchiedener Geiſt alles fieht , alles

bemerkt, ben altem gegenwärtig ſeyn kann ; So wie

fich deſſen Verfand ausbreitet und von Stufe zu

Stufe in der Erkenntniß feiget ; alſo auch , wics

wohl weniger unumſcrånkt, macht anfer Geift wåh ,

rend der Crife Entbedungen und Erfahrungen und

wichſt an Einſichten und Erkenntniß. Er felbſt

hat viel Kraft. Er kann und foll viet miſſen ; er

iſt gleich allen übrigen Geiſtern, göttlichen Urſprungs.

Er hat gleiche Rechte mit ihnen ; Er nähert richa

Gott felbft und ſchöpft aus oetQuelle

.
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Bild und Gegenbild ,

in

Mückſicht auf die gothaiſche teutſche

Zeitung.

Es ward von mir im erfen Stuđe diefes Ardhing
unter mehrern Thatfachen zum Beweiſe der

Wahrhete und Ciubarteit des Magnettſmus

und Somnambuliſmus auch die febr merkivür.

dige Seilungstechichte des Herrn Landmanns

zu Kaftadt umſtändlich erzählt und mit anſehna

liden Zeugniſſen beſtåtigt. Bald nachher

fand ich dieſes , role ich glaube, ſehr beweiſende

Feftum im 23ten Stück der gothaiſden tcutſchen

Zeitung folgendermaßen aufgeſtellt:

Herr Landmann hat gegen ein periodiſches
Kopfweh neben demn nagnet aud) Sußbåder

mit Rräutern , Rhabarber , Kräuterthee

und pråperirten Weinftein gebraucht und eine

ftrenge Lebensart beobachtet: ſo , daß man,

ohne an die Wahrheit des Erfolgs zu zweifeln ,

doch nicht umhin kann, zuvermutljen, diere Mits

tel fonnten den Effekt auch ohne Mitwurkung des

Magnetifirens hervorgebracht haben. -

Ich låugn' es nicht, daß mich dieſe weſentliche

Verunſtaltung und Verſtummelung meiner Er.
åhlung fehr befremdete und daß ich ſchwer bes

greifen konnte, wie durch ein Ohngefähr grade
alles das weggeblieben, was eigentlich in der

Geſchichte beweiſend regn konnte. Wie

muſte man von einem Mann urtheilen , der noch

überbieß in dem nämlichen Zeitungsblatt mit

dem Namen eines rühmlich bekannten natur ,

54
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forſchers beehrt wird , wenn er es hätte wagen

konnen , ſo etwas als einen geltenden Beweis

für die Güte des magnetiſmus auguführen !

Der unpartleyiiche Rid)ter leſe dagegen hier die

kurze Wiederholung des auf 6-7 Seiten vorges

tragnen Faktums und urtheile dann

1) berr Landmann hatte fdon feit 10 Jahren

nach einer erhaltenen Kopfwunde ein pes

riodiſches Ropfweb , wovon ihn in dieſer

langen Zeit weder der Arzt noch weni.

ger er ſelbſt hatte befreyen können .

2. Er ward nun durch die inagnetiſche Behands

lung unvermuther Somnambule und kam

in die vollfoinmne Criſe.

3. In dieſem Zuſtand erkannte er ſelbſt die

Quelle und den Sig feines Uebels und

erklärte in verſchiedenen Criſen ganz bes

ſtimmt ; daß eine Unhäufung von geftods

tem Blut die Uriache feines Kopfwehs rey .

4. Er Selbit verordnete ſich nach und nach mehs

rere duijere und innere Mittel und beſtimmte

genau die Art und Weiſe, ihn zu magnes

iufiren vermittelit des conductors u. f. iv .

5. Er erklärte beſtimmt, daß ich das ſtodens

de Blut dadurch auflöſen und vertheilen

werde. Und nach einigen Tagen gieng

würflich zu mehrernmalen ſchwarzlichtes

Hlut durch die Fiare ab.

6. Er erklärte beſtimmt drey Tage vorher
die Aufbörung ſeiner Criſen und ſeine ganzs

liche Serſtellung.

7. Die ganze Heilung eines zehnjährigen Uies

bels geſchah in ungefähr acht Tagenund

dauert nun in den ſechſten Monat vollkom .

men fori.

Dieß iſt das reine Factum ; Ift es aber ro ivabr,

wie ich is vier kurz erzählt babe, (und dafür Alle
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hen die angegebenen Zeugen ) ſo iſt es doch auch ,

wie mich dúnkt, nicht obne Beiveifkraft für den

Magnetiſmus. Und nun bitt id ), die obige Zcis

tungsnachricht noch einmal zu leſen und dannzu

urtheilen , wie -es wahrbett und Gerechtigkeit

heiſcht.

Verwechslung der Perſon

bed

br. Hofr. Zimmermann in Sannover

mit dem ør. Hofr. Zimmermann

in Lauſanne.

Durch öffentliche und Privatnachrichten veranlaßt
iſt dieſer Frrthum auch in das erſte Stück dies
fes Archivs eingeſchlichen. Da ich aber wenige

Tage nachher in Straßburg denſelben erfannte. To

feßte ich ſogleich folgende widerrufende Nachricht

auf , die auch ſchon am 7ten Junius in die
Kehlerzeitung eingerůdt ward URD wodurch ich,

wie ich glaube, felbſt in dem Auge ocß verehrungs,

würdigen Mannes , den dieſes Mißverſáhonig bes
traf, vollkominen entſchuldigt bin . Hier iſt der

Aufſatz ſelbſt :

Straßburg den 22ten May.

Einen Irrthum , ſobald man ihn ais folchen

erkennt, in ſeinem Fortroyritte beinmen , iſt eine

der weſentlichften Aichten, die ins Vernunft und

Moral gebietet. Deswegen erfich ' ich aufs drinte

gendfte alle Verfaſſer Offentlicher látter ſo

viel an ihnen ift , nachfolgende Nachridt gütigt

85
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verbreiten zu helfen Herr Baron DOR

Rrod , Staatsrat der rufirchen Saijerinn (denit

es ist nicht , meinen Hauptgewalrsmann u nekis

nen ) erzábite mir bey ſeiner Durchreiſe durch Carii,

ruhe in Gegenwart perſchiedener Gelchrten i dag

Herr gofrath 31inmermann in Zannover einen

ſehr dortheilhaften Brief in Noficht auf den ani.

maliſchen magnetiſmus an die dortige harmoniſche

Geſellſchaft geſchrieben habe, und daß er nasi foto

nem Wunde von derſelben zu einem Mitgliede

aufgenommen worden ſey. - Ich liej dieren

allerdings wiástige, Nadiricht, pflichtmidfig auch in
mein Archiv einrücken. Und nun finb' ich ben

meiner Durchreiſe in die Schwetz, daß in dieſer

Sache ein Irrthum obwalte, der indeſſen Dein Wür.

digen Ersabler ganz verzeihbar iſt. - Es iſt

nämlich nicht Hr. Qoft.Zimmermann in ganno.

ver, fondern St. Bofr. Zimmermann in Caufali,

ne und ich eile daher, dem ganzen Publithin

po geſchwinde als möglich hierüber Aufklärung zu

geben,

Bodmann.

1

Kurzgefaßte Nachrichten.

Dr. D. Wienhold in Bremen wird nåchſtens
eine ſehr detaillirte Erzählung von drey merénůra

digen durch Magnetijinu $ geheilten Krankheiten

herausgeben ; . Er wird dabey unſerm geäuſſerten

Wunſche gemäß nach Möglichkeit Rüctficht auf die

Fragen nehmen , welche Sr. Wieland in feinein

Merkur aufgeworfen hat. Der Hr. D. hat das

Glück gehabt, bey auen dreyen infonderheit abec

bey der letztern åuſſerſt auffallende und mert,

würdige Phänomene zu ſehen , die , wie er der
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fchmeichelt, nicht wenig Licht über den Soinnams

buliſmus verbreiten und dem Arzt ſowohl als dem

Pſychologen wichtig ſeyn werden. Es freutet uns,
Dieſen wackern Mann und feine würdigen Collegen

trok der frånkenden Behandlungen , die fie ſchon
unverdienter Weiſe haben erfahren müſſen , ſeinen

Beg u ? bekümmert fortſeßen zu ſeheit.

Hr. Lavater in Zürch hat vor einigen Mo.

naten bey cinem heftigen Krankheitsanfal reiner

Frau , die ſich übrigens feit den fieben Vierteljah,

ren im Ganzen ungewöhnlich wohl befunden hat,

einen neuen und vielleicht noch treffendern Bes

weis von der Gute des magneti(d )en Somnaing

buliſinus erhalten, und dankt mit gerührte Bets

zen der Vorſehung, die ihm vielleicht allein da.

durch ſeine chåsbare Sattinn erhalten hat : jah

hoffe wahrſcheinlich in den Stand geregt zu wer,

ben, die beſondern Umſtånde dieſes gewig merkwür:

digen Zufalls im nächſten Stücke liefern zu können,

Auch Hr. D. Lanater hat mehrere glüdliche

Curch dadurch zu Stande gebracht, wovon ſeiner

Seit das Publikum benachrichtigt werden wird.

-

Sr. Doctor Meſmer, der fich würtlich in Dar

ris aufhålt und vor einiger Zeit eine Reiſe durch

die franzöſiſchen Provinzen gemacht hat , min die

harmoniſchen Societaten , deren in Frankreich

durch ihn ißt 26 - 28 geſtiftet ſind, fu beſuchen
wird nåchftens feine Reiſe nach wie antreten,

wapon er nach der ungegründeten Verſicherung des

Hrn. D.hofmanns in Maynz verbannet ſeyn
follte Esir ipurklich merkwürdig, daß ohngeachtet

jehn Jahre lang gegen dieſen Mann von ganzen

Facultaten und von ro viclen einzelnen Gegnern

auf das heftigſte gearbeitet wird ; er dennoch all
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ein Fremder aus einen großen Königreich ohne

irgend einer unſdridlichen Dandlung überipieren zu

fenn , mit bepertigtem und vergrößertem Anſehen und

mit dem Bewußtſeyn, vieles Gute bewurtt zu has

ben, ehrenpolt in ſein Vaterland zurückkehrt.

1

Hr. D. Biernſtiel, biſchon. Speyerſcher Stadt.

phyſicus zu Bruchſal C hat eine Schrift hers

ausgegeben unter dem Titel : Geſammiere Ucten .

ftüte zur Aufoedung des Gebeimniſſes des

fotenannten ibieriſchen Magnetiſmus, in Drie ,

fen an Srn . soft. Baidinger zu Marburg

Auf gí Seiten in 8.

Ueber den Vertb oder Unwerth dieſer Schrift

wollen wir hier nicht ausführlich abſprechen , Ton.

bern das Publikum nach deren forgſamer Durch .

lejung ſelbjt urtheilen laſſen. Für dieſes kón

nen wir nicht umhin init Beitand der Wahrs

beit zu behaupten , daß man 'eigentliche Actens

ftudie vergeblich darinn ſuchen werde. Denn

ſelbſt die vorgebliche Verordnung einer Somnam,

bule, die vermiſdit pon einem Zuſchauer ganz er :

bármlid) nachgeſchrieben feyn muß, kann nicht als

ein folches angeſehen werten, indem durchaus fein

Zeugniß die Hechtbeit derſelben bezeugt. wie

übrigens ein fo angcichener und gelehrter Mann,

als hr. D. Biernfiel, der doch ohne Zweifel

die Sauptichriften der Magnetiſten geleſen haben

wird , da er ihre Lehre gertrümmern will , wie

dieſer ſo wenig von Namen und Sachen kennt,

dag er anſtatt Puiſegür, Buy Segur, Aatt Raquet,

Paguet, ftatt Somnambule clairvoyante , Somnam

bulaire Claire Voyant &c. ſchreiben könne, iſt für

uns auffallend geweſen , und hat bey uns einige Zweis

fel erregt ob Hr. D. Biernſtiel auch wohl eigentlide

Kenntniſ von dem haben ſollte, worüber er abſpricht.

Dieſer Zweifel nahm merklich gu da wir S. 40. 41.
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deffen ivůrtlich i'omiſches Betragen in Abſicht eines

auf den Tiſch liegenden fiáhlernen Conduktors fails

den, wovon er eine ſehr jonderbare mit ſchwaba ,

cher Lettern gedruckte lange Beſchreibung giebt und

worüber er ſogar in fetriem unduldigen Eifers

den Magnetiſeur hód lich betroffen zu lehen alaube,

als er von dem Hrn . 9.darüber quaſionirt wird.

Wahrlich ! Difficile eſt , Satyram non ſcris
bere.

Die ganze Schrift iſt indeſſen eine verzibiung

einer von ihrnur zum Theil mit angefebenen ( riſe

einer Somnambůle in Speyer, die einen Rund.

mann des 3r. D. confultiren follte. Sie iſt

gang gegen 5r. D'Inarre gerichtet , der übrigens

als ein gefchidter Phyfiter durch ſeine elektris

fchen Schriften befannt iſt . Wir glauben im

Namen des Publikums behaupten ju tónnen , daß

man von ihm eine deutliche Huseinanderſegung

und Yufklärung dieſer Sache crivarte, aber zus

gleich wünſche, da nicht wie bey Sr. Biern.

ftiel die Zeugen durchaus vergeten werden möga

terly Ohrie welche ja alle hiſtoriſche Glaubwüra

digkeit hinaut.

Fene Piece wird nun im 100. Stück des Frant:

furter Staatsriſtretto's mit folgenden Gründen

aufs nachdrüdlichiie anempfohlen ; weil ſie nånia

lich eine Sdirift fey , die nicht pages Maiſonne.

ment, ſondern Ucienitude úbér jene elendeChar.

latanerte mittheile und weil die Kaſerey über

thieriſchen fast mögteman ſagen , piebifchen
Magnetiſmus, immer weiter un fich greife

Dieß letre iſt nun freylich wabt und

für viele Personen um 10 viel unangenehmer

und erbitzendi'r , da fie leider 3u1 oeurlich feben ,

daß alle ihre icidendaftlichen Angriffe , aus.

geſonnene Mahrchen und pobeihäfte Erdictis

tungen gånzlich ohne die gebojte Würtung
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bleibeit ; Daß jeder würdige magnetiſt una

geſtört feinen Weg fortgebt, daß fait an jedem

Urte die Unzahl der Freunde und Vertbeidis

ger der magnetiſmus jich tagiich vermehrt,

und icder inbetangene endlich einſicht , daß

die Gegner Petrie Pror gute Cache haben múa

ren , da ſie ſo unſchidlicher Waifen fich bedieuen

und nich Dinge erlauben , wofür ein moraliſchdents

kender Mann jurudbeben würde.

Aber folite denn wohl der Verfall. des Zeitungsartis

dels dieſe Sdyrift mit Ueberlegung durchgeleſen haben ,

ohne auf die foigenden Stellen ju ftoßen , von

welchen ich nicht weig, oð er fie auch für vages

Raifonnement oder für wahre ictenftudfe halte.

Hier ſind die Stellen ſelbſt , deren Veriyuidigung

wir dem $ r. 2. Bierntiel überlaſſen.

S. y fajt unſer Schuiftſteller : Sr. v. G. der

feiner hohen Octurt forvohl als feines ehrpur,

digen viandes pollrommen entjpricht, hat ſeit

mehrern Fabreit ein Tierengedwur , welches

wegen verſäumter Xrfotſmung der Grundur's

fache nicht nur von ſeinen Weegten dertannt,

fondern gigen welches derley Tittel anhaltend

gebraucht worden , die das obnebin ſchwer zu

heilende uebei , beynahe unheilbar machten ; ja

deren Wurtung die tiatur långt hatte uns

terliegen müſſen ,wenn ſeine gefunde und ftar,

te geibesbeſchaffenheit fein von jugend auf

ordentliches, diatetiſches Verhalten , die Bemühuns

gen der Aerzte nidyt vereitelt , die iPurtrams

feit der von ihnen dargerersten Mittel nicht

geſchwächt und ſo viel möglich gegen den
hieraus entſprungenen Schaden bewahret båts

te. Ich nenne den fiamen nicht, ſagt Hr.

Biernſtiel, damit man mich nidi bechuldigen

moge, daß dieſe Gerdichte, die freylich in meis

Mer Gegend allgemein bekannt iſt, durch mich
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die mehrfen dabey intereſſieren frut) oder ſpår

wunden müſſen , iicht öffentlich genannt wor,

den zu feyn . Die von Dr. G. gebrauca

ten Herzte muſten die vielen Jahre hindurch un

To gewijfer getrennt bleiben ; " je weniger fie die

Grundurjache , die Siatur , und die Gattung

der Krankheit Tammt der dagegen vorzuleb

renden Seilart beſtimmt anzugeben vermods

ten.

Etwas Mergeres könnte man voch, wie ich glaus

be, von legitime promovirten Doctoren irou!

nichis fagen ; uber man höre min weiter , was

Hr. D. Biernſtiel uberhaupt von den neuern

Serrn Doctoren hålt, wie beſtimmt er ſolche von

Zerzten unterſcheidet , ohne doch dein dabey fehr

intereffirten Publikum, welches wahrlich auch r.

Biernſtiel nur deswegen conſultirt, iei : er ein

Doctor ist, ein einziges Wörtcheni ju fagen, ipos

ben man den zuverſichtlich den Arzt von dem

Doctor unterſcheiden könne ; Dieſe famoſe und

fo viel wir urthcilen mögen, gewiß nicht gegruna

dete Neuſſerung ſteht auf der 73. Seite und laus

tet von Wort zu Wort ſo :

Ich bitt nr. d'Inarre , mich in Zukunft mit

Zeugniſſen von Doctoren nicht mebr zu pla.

gen , weil beut zu Tage bey den vielen öffentlich

beſtehenden Doctorfabriten , die Angabl der

Doctoren ſich in dem nåmlichen Verhältniſſe

anhåuft, in welchein fich die Anzahl wahrer Herz.

te vermindert; und weil elende Leute ſelbſt zu

offentlichen Lehrern diefer Wiffenſchaft aufges

würdigt werden ; ro muß ſich die Anzahl wahrer

Herzte nothwendiger Weife vermindern , indem

£ $ unmöglich iſt , das zu geben , was man ſelbſt

nicht befint. - Dr. Biernſtiel beruft ſich dickfallsHr

auf ein friſches Beyſpiel dieſer Art, wo der Dox
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ctorandus ohnerachtet er : weder mit hiaturge.

fchichte, nod) mit Piaturwiſſenſchaft , noch mit

den erſten Grundfargen der Mathematik noch

mit der eigentlichen, nur grobern Bergliederungs .

tunſt, noch mit der Materia medica , noch mit

Der Chymie, nochmit der Wundarzneywiſſen ,
chatt und ihren Tbeilen , felbſt nach dem von

einem Profeffor unduToffor der medianiſchen

Facultat gemachten Geſtändniſ bekannt war, doch

mit größten Beyfal den Doctorhut erhalten und

noch oben darein eine chirurgiſche Abhandlung

über einen Gegenſtand geſchrieben habe, worinn

er eben fo viel als ein Taubgebohrner aus

eigener Erfahrung vom Wohlklang verſteht. --

Wir waſchen beydem allen unſre Hände in Una

ſchuld, glauben beſſere Fdeen von unſern Aerzten
haben zu fónnen und fageu blog : Sit Fides penes

auctorem !!!

Zu Frankfurt iſt vor einigen Tagen der mag.

neriſinus, ein guftſpiel von Hrn.Iſland in einein

Aufzuige, aufgeführt worden. In Mannheim ward

es nidt erlaubt. Teutſchland hat indeffen dieſe

Materie nicht zuerſt fürs Theater bearbcitet . Denn

wir haben ſchon ſeit mehrern Fahren die Farçe :

le Baquet magnetique, welche zwar einen Theil

des Publikums eine Zeitlang lachen machte ;

Uebrigens aber , wie die Erfahrung es lehrt , det

Uusbreitung des Magnetifinus nicht zu hindern

fähig war,

Verbeſſerungen.
Seite 10, Zeile 9 vom Ende , ftatt Kunſtfädchen

ließ Kunſtſtückchen . S. 78 , 3. 17 ſtatt Tochter

eines Kupferſchmidts lief Tochter eines Weic .

gerbers.
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